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Bisherige (Erfolge der Zeefperre.
Ein englischer Truppentransportdampfer mit 20VV Mann versenkt. — Guter Fortgang der Kämpfe

im Westen und Osten. — Japan will an China ein Altimatum stellen.

Die Seesperre.
Wie die seit Mitternacht zum Sonntag eingelaufenen

Drahtmeldungen dartun , hat die deutsche Seesperre gegen
England begonnen . Minen und Unterseeboote tun ihre
Schuldigkeit . Die ersten Tage der Sperxe sind von den
deutschen Schiffen offenbar dazu benutzt worden , um Minen
zu lege» : inzwischen hat aber auch die Unterseebootflotte
ihre erfolgreiche Tätigkeit ausgenommen . Zwar hat der
deutsche Admiralstab noch keine eigenen Nachrichten bekom¬
men , weil unsere Boot « imstande sind, längere Zeit , als
man bisher annahm , unterwegs zu bleiben . Und die eng¬
lische Admiralität gibt überhaupt keine Nachrichten heraus,
wie sie ja auch verboten hat , irgend welche Meldungen über
die Versenkung englischer Schiffe zu veröffentlichen . Die
spärlichen Nachrichten , die trotzdem aus dem neutralen Aus¬
land zu uns dringen , sind aber schon erfreulich genug.
Jedenfalls beweisen sie, daß die Triumphartikcl der feind¬
lichen Presse über die angebliche Erfolglosigkeit der See¬
sperre vollständig belanglos waren . Auch die so absichtlich
zur Schau getragene Sorglosigkeit der englischen Presse war
nur Maske , oder , wenn sie echt gewssen ist, mutz sie vor
den Tatsachen schnell ins Gegenteil Umschlagen. Sehr be¬
zeichnend ist es jedenfalls , datz am 19. Februar schon kein
englischer Postdampfer mehr in Holland angelangt ist.
Neben den Unfällen , die verschiedenen Handelsdampsern
zugestotzen sind, gibt die Versenkung eines englischen
Transportdampfers mit 2000 Soldaten , die nach Frankreich
gebracht werden sollten , unseren Feinden einen deutlichen
Fingerzeig , wessen sie sich zu versehen haben.

Von einer Milderung der deutschen Matznahmen im
Verlaufe dieses furchtbaren Seesperrenkrieges kann keine
Rede sein . Auch die Neutralen müssen das Kriegsgebiet
unbedingt meiden , wenn sie keinen Schaden erleiden wollen,
denn England will von seinem FlaggenLetrug nicht ab-
lassen. Unsere Feinde waren kindlich genug , zu glauben,
datz wir auf die Note der Vereinigten Staaten hin klein
beigeben würden . Mit Ungeduld hat man in Frankreich
die Antwortnote Deutschlands an Amerika erwartet . Da
dies nicht der Fall ist, ist die Enttäuschung und Wut der
französischen Presse um so grötzer . Ueber den festen Willen
Deutschlands ist die öffentliche Meinung Frankreichs er¬
staunt . Sie konstatiert mit zorniger Bitterkeit , daß Deutsch¬
land der amerikanischen Warnung und ihren Folgen so
wenig Rechnung trägt . „Temps ", „Figaro ", „Gaulois " ,
„Guerre Sociale " und „Echo de Paris " erblicken in der
deutschen Erklärung , die ihnen bisher als Bluff erschien,
eine schreckliche , tatsächliche Gefahr.  Sie unter¬
nehmen die wildesten Manöver , um die Vereinigten
Staaten zu veranlassen , auf die Seite Frankreichs und der
Verbündeten zu treten und Deutschland durch Hunger
niederzuringen . Wir werden in größter Seelenruhe ab-
warten , ob sie mit ihren Sirenenklängen in Amerika Ein¬
druck machen und inzwischen unseren Vernichtungskrieg
zur See fortsetzen.

Ueber die bisherigen

Erfolge der Seesperre
trägt Wolffs Bureau folgende Nachrichten zusammen:

Hamburg . 21. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die „Hamburger Nachrichten " melde « ans S t o ckh o lm:

Ein englischer Militärtransport von 2900 Mann
ist mitsamt dem Transportdampfer  im eng¬
lischen Kanal versenkt  worden . „Goeteborgs Aston-
bladet " das diese Meldung erhielt , verbürgt  sich für die
Zuverlässigkeit der Quelle.

Ferner liegen folgende Meldungen vor:
Bremen . Der amerikanische Dampfer „Faxlyn ", der

mit Baumwolle von Neuyork nach Bremen unterwegs war,
ist, wie hier verlautet , gestern nördlich von Borkum
auf eine Mine geraten und gefunken . Die Mannschaft , die

sich in die Boote retten konnte , wurde von einem in der
Nähe befindlichen Dampfer ausgenommen.

Kristiania . Das Auswärtige Amt hat bas Generalkon¬
sulat in London angewiesen , sofort eine seegerichtliche Ver¬
handlung mit der Besatzung des „B c l r i d g e" aufzunehmen.
Direktor Jentzen von dem Nordischen Schiffsreeder -Verein
äußerte sich im „Dagbladet " : Die Nachrichten über die
„Belridge " klingen wenig glaubhaft.  Er könne nicht
verstehen , datz die Deutschen irgendwelches Interesse daran
haben sollten , ein neutrales Petroleumschiff , das unter¬
wegs nach Amsterdam sei, in den Grund zu bohren . Vor¬
läufig dürfe man jedenfalls der Mitteilung keinen Glauben
schenken. Der Schiffsreeber Wilhelmsen in Tönsberg , dem
„Belridge " gehört , erhielt von dem Kapitän ein draht¬
loses Telegramm von Bord , in welchem es heißt , daß das
Schiff einer Katastrophe ausgesetzt gewesen sei. Vorläufig
sei es unmöglich , zn sagen , ob das Schiff ein Wrack oder
noch zn retten sei. Der Kapitän meldet in dieser Depesche
nichts von Torpedierung durch ein Untersee¬
boot.  noch auch von eintr Mine.

Amsterdam . Ein hiesiges Blatt meldet : Die letzten
Berichte besagen , datz der Dampfer „Belridge " wieder
flott  ist . Er wirb sich nach England begeben , um im Dock
ausgebcsscrt zu werden und später seine Reise nach Amster¬
dam beenden.

Paris . Die Blätter melden , datz der Tankdampfer
„N o r w e g i a n" mit einem Leck am Vorderteil in Walmer
eingelaufen ist.

Paris . Amtliche Mitteilung des Marineministeriums:
In der Nacht vom 17. zum 18. Februar hat ein deutsches
Unterseeboot um 2 Uhr morgens auf der Höhe von Dieppe
den Dampfer „D i n o r a h" angeschossen. Die Schotten
wurden geschlossen. Der Dampfer ist nicht gesunken , son¬
dern hat Dieppe erreicht . „Dinorah " ist ein österreichischer
Dampfer , der bei Kriegsausbruch beschlagnahmt und jetzt
von uns benützt wurde.

Paris , 20. Febr . (Amtlich .) Der Dampfer „Dinorah"
ist um 12 Uhr mittags im Hafen von Dieppe eingetroffen,
wo er besichtigt und ausgebessert wird . Das Schiff war 20
Meilen vom Hafen entfernt , als es ohne vorherige War¬
nung angeschossen wurde.

Nakskow . Der norwegische Dampfer „Vjaerka"
aus Porsgrunö , mit Kohlen von Leith nach Nakskow unter¬
wegs , ist heute morgen im Langelandbelt auf eine Mine
gestoßen und gesunken . Die Besatzung ist gerettet worden.

Liverpool . Der Dampfer „,,C a m v a n k", der sich auf
der Fahrt von Caroisf nach Liverpool befand , wurde auf
der Höhe der Insel Anglesea von einem deutschen Unter¬
seeboot ohne Warnung torpediert . Drei Mann der Be¬
satzung wurden bei der Explosion getötet . Zwei Mann , die
über Bord sprangen , ertranken . Die übrige Besatzung
wurde gerettet.

London . Der „Daily Mail " zufolge ist vorgestern bei
Gooöwin Sands ein Rettungsboot des spanischen Damp¬
fers „Horacio"  aus Bilbao gefunden worden . Es wird
befürchtet , daß das mit Eisenerz nach Westhartlepool be¬
stimmt gewesene Schiff einen Unfall erlitten hat.

*

Einstellung des Schiffsdienstes.
Genf , 21. Febr . sEig . Tel . Ctr . Bln .)

Die französischen Nord - und Westbahnge-
sellsHaften  geben den Reisenden bekannt , daß der
Schiffahrtsdienst zwischen Boulogne und Folke-
ston  e und zwischen Dieppe und Newhaven  bis auf
weiteres eingestellt wird . Für andere Verbindungen ge¬
währen die ,Gesellschaften den Reisenden keinerlei Garantie.
Die Reisenden müssen in den Häfen eine Ueberfahrtsge-
legenheit abwarten . ES wird gesagt , daß die Maßnahmen
wahrscheinlich nur provisorisch seien und zum Teil wider¬
rufenwurde . Zwischen den Eisenbahngcsellschaften und den
Marinebehörden soll ein Abkommen über gewisse Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden sein.

Kopenhagen , 21. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung aus Stockholm wurde die Damp-

ferverbinöung zwischen Gocteborg und Stock¬
holm  heute unterbrochen . Im Laufe des gestrigen Tages
sollten noch mehr als , 10 Dampfer nach englischen Häfen
abgehen , worauf die Schiffahrt ganz eingestellt
wurde.

Esbjerg . 21. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Auf dem norwegischen Daimpfer „Postad " entstand , als

das Schiff ausgehen sollte, eine Meuterei.  Die Ver¬
einigte Dampfschiffgesellschaft konnte gestern fünf Schiffe

infolge der Weigerung der Mannschaft nicht nach England
abgehen lassen. Sie rief die Polizei an . Die Mannschaft
wurde polizeilich befragt , warum  sie nicht fahren wolle;
sie antwortete , daß sie es wegen der Blockadegefahr
nicht wage . Die Verhandlungen führten zu keinem Er¬
gebnis . Es glückte der Gesellschaft auch nicht, neue Mann¬
schaften zu erhalten . In Frederikshaven  erklärten
die der gleichen Gesellschaft angehörenden Feuerleute des
Dampfers „Knuthenborg ", daß sie auch gegen eine noch so
hohe Bezahlung nicht fahren werden . Die Polizei konnte
nichts ausrichten , öa § Schiff mutzte gleichfalls liegen bleiben.

Genf . 22. Febr . (T .-U., Tel .)
Nach Blättermeldungen aus London stellten am 20.

Februar entgegen der Aufforderung der Regierung 17
englische D a m p f e r l i n i e n ihren gesamten
Betrieb ein. r \

San Remo , 22. Febr . (T ^U.. Tel .)
Der italienische Dampfer „FranceSca  war

geschartert worden , um Waren von Lissabon nach Cardiff
zu bringen und Kohlen von diesem Hafen nach Italien.
Seine Abfahrt von Neapel konnte aber nicht stattftnden , da
die Mannschaft sich weigerte , in den englischen Küstengewäs-
fern Dienste zu leisten , seitdem diese vom 18. Februar an
von Deutschland als KriegSzone erklärt worden sind. ES
kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Mannschaften
vieler anderer Dampfer daS gegebene Beispiel Nachahmer»
werden . *

120 MW HnterTpetmoie nt««traut.
Rotterdam . 22. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Mail " meldet aus Kopenhagen , daß die Deut¬
schen in den letzten sechs Monaten 120 große
Unterseeboote gebaut  hätten . Jedes dieser Boote
könne mehr als 100 Minen , jede von 1200 Pfund , aus-

streuen . ^

Der Flaggenbetrug.
London , 21. Febr . (T .-U.-Tel .)

Sir Edward Grey lehnt es ab , den eng»
lische « Schiffen die Führung des Sternen¬
banners zn verbiete « . In seiner Antwortnote an
die Unionsregiernng erinnert er an verschiedene Fälle aus
dem Bürgerkriege , wo amerikanische Schiffe unter eng¬
lischer Flagge fuhren . Er nimmt das Recht, eine neutrale
Flagge z« hissen, um einer Gefahr z« entgehen , nochmals
ansdrücklich für englische Handelsschiffe in Ansprnch. Der
Gegner müsse sich durch eine Untersuchung davon « ber-
zengen , ob die Flagge gerechtfertigt sei oder nicht.

London , 21. Febr . (T .-U.-Tel .)
„Daily Telegraph " meldet ans Bilbao : Hier sind zwan¬

zig englische Dampfer eingetroffen , «m den Schiffsrnmpf
mit nentralen Farven , namentlich spanische «, über¬
malen zn lassen.

Kopenhagen , 21. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Kapitän eines Dampfers , der gestern von England

in Göteborg eintraf , teilte mit , datz alle Schiffe , denen er
unterwegs begegnete , nur die dänische , die schwe¬
dische oder die norwegische Flagge gezeigt
hätten . Das beweise , datz die englische « Dampser
eine besondere Vorliebe für die skandina.
vischen Flagge«  hätten.

*

Der» trau®trat neutralen 81«« .
Aeußerung des holländischen Ministers des

Aeußeren.
Amsterdam , 20. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In der Sammlung diplomatischer Aktenstücke, deren
Veröffentlichung gemeldet wird , befindet sich ein Schreiben
des niederländischen Ministers des Aeußeren an den eng¬
lischen Gesandten Alan Johnstone vom IS. Febr ., das
folgendermaßen lautet : ,

Der niederländischen Regierung rst nicht unbekannt,
datz Handelsschiffe einer kriegführenden Macht öfters eine
neutrale Flagge hissen, um der Wachsamkeit felndlrcher
Kriegsschiffe zu entgehen . Ebenso ist mir nicht unbekannt,
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Latz Lie kriegführenden Mächte über rechtlich anerkannte
Mittel verfügen müssen, um Lie Nationalität eines ver¬
dächtigen Schiffes zu untersuchen. Indes ist die Tat¬
sache der Benutzung  der Flagge eines anderen
Staates ohne dessen Zustimmung immer als Mitz-
brauch  zu betrachten. In Kriegszeit nimmt dieser Miß¬
brauch einen Charakter an, dessen Ernst keine Macht igno¬
rieren kann, welche Lie Pariser Erklärung unterzeichnet
hat? er kompromittiert die neutrale Flagge , verursacht
Zweifel betreffs neutraler Schiffe, die die eigene Flagge
führen , und setzt sie der Möglichkeit aus , selbst als feind¬
liche Schiffe angesehen zu werden und gefährliche Folgen
zu tragen . Ew. Exzellenz hatten die Güte, mich an die
Bestimmung der Merchant Shipping Akte zu erinnern,
welche den Mitzbrauch der britischen Flagge betrifft , außer
wenn eine Handelsschiff einer kriegführenden Macht sich
dieser Flagge bedient, um seine Erbeutung Lurch den Feind
zu verhindern . Die niederländische Negierung
kann nicht zugeben,  daß auf diese Bestimmung die
Anerkennung des Rechtes basiert werden könne, daß
britische Hamdelsschiffe ihrerseits zu dem¬
selben Zweck die niederländische Flagge
benutzen.

Der Brief des Ministers schließt: „Es steht fest, daß die
britische Regierung nicht stets im Stande sein wird , die
Benutzung einer neutralen Flagge durch britische Handels¬
schiffe zu verhindern . Aber die niederländische
Negierung glaubt erwarten zu dürfen , daß
die britische Regierung keinen Mitzbrauch
sanktioniert , der die niederländische Schiff¬
fahrt den Gefahren des Krieges aussetzen
w ü r Le."

*

Englische Infamien.
Haag, 22. Febr . sTel. Ctr . Bln .)

Wie der Korrespondent der „Tägl . Rundsch." erfährt,
herrscht in manchen holländischen Kreisen die Auffassung,
daß die Schilderung der Torpedierung des norwegischen
Dampfers „Belridge " höchst eigentümlich sei. Man betrach¬
tet es als nicht ausgeschlossen, daß die Engländer damit
und durch andere Machenschaften nur versuchen, einen di¬
plomatischen Streitfall hervorzurufcn.

Von der holländischen Grenze, 21. Febr . (Tel . Ctr . Kn.)
Der Kapitän eines holländischen Dampfers erklärte in

Rotterdam , die englische Regierung habe ihm 100 000 Psd.
anwcisen wollen, falls er fein Schiff versenke und dann in
Rotterdam melde« wolle, cs sei durch ein deutsches Unter¬
seeboot znm Sinken gebracht worden.

*

W MDteile auf Midie.
Der Evangelische Presseverband für Deutsch¬

land E. V. teilt uns folgendes unerhörte Vor¬
kommnis englischen Schandtaten in Kamerun
mit, wie es ihm von dem Missionar Valentin
Wolfs  von der Missions-Gesellschaft der Deut¬
schen Baptisten übermittelt worden ist.

(Z) Nach Aussage der Missionare Schwarz und Gehr
von der Baseler Mission im Lobetal am S a n a g a f l u tz so¬
wie des Kaufmanns Erich Student , Angestellter der Firma
Deutsche Kamerun - Gesellschaft  m . b. H. in E d e a,
die mit uns in Gefangenschaft waren , hat die englische
Truppe am Sanaga Eingeborene jener Gegend ausgefordert,
Deutsche, die im Dienste der deutschen Verwaltung am un¬
tern Sanaga als Postenftihrer standen, einzultefcrn oder
unschädlich zu machen, und hierfür eine Belohnung vis
fünfzig Schilling für jeden Deutschen  ausge¬
fetzt.

Infolge dieser Aufforderung  wurden die
Postenführer Obermatrose Nickstadt  und Quartiermeister
Schlichting,  beide von dem im Dualahafen liegenden
Dampfer „Kamerun", von Eingeborenen ü b e r f a l l en
und ermordet.  Nickstadt wurde ertränkt und Schlich¬
ting mit Vuschmeffernzerhackt.

Der von der Schutztruppe eingestellte Kaufmann Erich
Student  wurde nach seinen mir gegenüber im Gefange¬
nenlager zu Duala gemachten Aussagen am 23. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, mit seinem schwarzen Begleiter von ca.
80 Eingeborenen überfallen, bis auf die Hosen entkleidet
und sehr geschlagen, darauf in ein bis zur Hälfte mit Waffer
gefülltes Kanoe gelegt und so an Bord des englischen
Dampfers „Remos"  gebracht. Soweit ick' mich erin¬
nere, sagte er, daß er 16 Stunden in diesem Waffer gelegen
habe, che man den Dampfer erreichte. An Bord angekom¬
men beklagte er sich bei den englischen Offizieren
über die ihm zuteil gewordene unmenschliche Behandlung,
worauf einer dieser Herren sagte: „It ums lügst tims timt vs

Mine WWW»nun SinMnci
Im Berlage von Schuster u. Loeffler in Berlin ist so¬

eben die erste Biographie des Gcneralfcldmarschalls von
Hindenburg erschienen. Sein Bruder Bernhard hat sie ge-
sthricben. mit Liebe und großem Verständnis , auf Grund
eines reichen und interessanten Materials . Das mit vielen
Bildern geschmückte Werkchen wird wohl bald ein richtiges
Volksbuch werden. Sein schlichter und herzlicher Ton be¬
fähigt cs durchaus dazu. Im folgendem seien einige un¬
terhaltsame und bezeichnende Geschichtchen aus dem Leben
unseres»grotzcn Heerführers wiebergcgeben.

Die Kriegsamme.
Die militärische Erziehung des munteren Söhnchcns

fing unfreiwillig früh an. Die junge Mutter wollte für
ihren Erstgebotenen eine recht erfahrene, ältere Kinder¬
frau mieten. Sie wählte eine, und diese kam in der Dunkel¬
stunde, um sich vorzustellen. Sie machte einen resoluten
und umsichtigen Eindruck. Das war der unerfahrenen
Mutter sehr erwünscht. Aber bald erschien ihr manches an
der Alten sonderbar. Oft, wenn bas Kind schrie, rief sie
barsch: „Ruhe in der Kompagnie!" Das heiße Süppchen
wurde abgekühlt, bis es „maulrecht" war . Hier und da
fiel auch sonst ein militärischer Ausdruck, wo er nicht recht
am Platze war . Als es sich gar erwies , daß sie hin und
wieder, um sich zur Nacht zu stärken, ein Schnäpschen nahm,
wurde ihrem Vorleben etwas auf den Grund gegangen, und
— sie war eine Marketenderin gewesen.

Der planderhafte Schweigsame.
Das Schlußzeugnis vom 1. April 1859, mit dem Hin-

denburg die Kadettcnanstalt in Wahlstatt beziehen sollte,
beschäftigte sich ziemlich eingehend mit den Leistungen und
den Charaktereigenschaften des Schülers . Da heißt es
denn : seine Leistungen waren in der Religion , »m Latei-,
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caught you" (Es war hohe Zeit , daß wir Sie faßten"). Er
wurde dann ins Gefangenenlager in Duala gebracht, wo er
barfuß und nur mit Hosen bekleidet sowie mit geschwolle¬
nem und mit Blut unterlaufenem Gesicht ankam. Als ich
ihn kurz darauf im Gefangenenlager antraf , waren noch
Spuren der Mißhandlungen deutlich zu erkennen.

Herr Missionar Schwarz erzählte übrigens noch, daß er
im Besitz eines englischen Pfundes Geld sei, welches als
Belohnung  an einen Eingeborenen ausgezahlt
war . • Gez.: Valentin Wolfs.

Zu Vorstehendem erhält der Evangelische Preßverband
für Deutschland auf Anfrage noch folgende Drahtanwort
von dem in obigem Artikel als Augenzeuge genannten
Gehr:

„Ich bestätige, daß die Kaufleute Student  und
N i cko l a i sowie der Motrose Fischer  von Eingebo¬
renen am Sanaga furchtbar mißhandelt wurden , daß
Nickstaöt  ertränkt und Schlichting  ermordet
wurde. Kaufmann Student sah einen Schein, nach
welchem 60 Schilling von den Engländern auf den Kopf
je eines Deutschen gesetzt waren ." Gehr.
Zu solchen Tatsachen der scheußlichsten Grausamkeiten

und Würdelosigkeit gibt es nur ei n e Bemerkung, und di»
lautet : Gott strafe England!

' fcseidinung einer SeWininannlaft.
Hamburg, 21. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die gesamte Mannschaft  des Zeppelinlnftfchiffes
„8. 5" ist für die erfolgreiche Tätigkeit , die sie mehrfach
vor dem Feind bewiesen hat, mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

Die Helden vom „Blücher ".
Laut Nachrichten von Ueberlebenden der Besatzung des

Panzerkreuzers „Blücher" an rheinische Familien wurden
bei dem Untergang des Schiffes 234 Mann durch englische
Torpedoboote aufgefiicht. Die Briefschreiber versichern, sie
seien von den englischen Seeleuten gut ausgenommen
worden,- sie befänden sich gegenwärtig in Edinburgh.

In Edinburgh  ist am Samstag der Kapitän des
Schiffes „Blücher" mit militärischen Ehren bestattet worden.
Der Sarg ruhte auf einer mit sechs Pferen bespannten
Laffette und war mit der deutschen Flagge  bedeckt.
Das vierte Regiment der Royal Scots feuerte den Salut.
Der deutsche Pastor aus Edinburgh hielt die Trauerrede.

Deutsch-französischer Austausch von
Konsuln.

Genf, 21. Febr . (Tel ., Ctr . Frks.j
Beim Kriegsausbruch wurden von den französischen

Behörden die Verweser der deutschen Konsulate in Marra-
kesch, Casablanca und Fez, LegatibnSrat M o r a h t, Drago-
danen D i e h l und Dr . P r ö bst e r , im Konzentrations¬
lager der Festung Sebdou interniert . Sie sind jetzt in
Genf eingetroffen, um durch entgegenkommende Vermitt¬
lung der schweizerischen Behörden gegen französische Kon¬
sularvertreter , die in Deutschland zurückgehalten werden,
ausgctauscht zu werden. („Fr . Ztg.")

»

Gegen die Schwarzseher in Frankreich.
Paris , 21. Febr . (T .-U.-Tel .)

Verschiedene Blätter halten cs für notwendig, Len seit
einiger Zeit ruhenden Feldzug gegen die Schwarzseher
wieder aufzunehwen, da offenbar der Pessimismus vieler
Kreise der Bevölkerung durch das neuerliche Versagen der
russischen„Dampfwalze" bedenklich im Steigen begriffen ist.

*

«Mm Der Äsflofie 1918 In Sranfreidi.
Lyon, 20. Fbr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Der „Nonvelliste" meldet aus Paris : Die Iahresklaffe
1918 wird am 20. März einbcrufcu.

q-
Soldatengräber.

Nach den Kämpfen bei F l a b a am 30. August v. I.
konnten die Namen oder die Regimenter folgender Gefalle¬
ner . die am Waldesrande und in weiteren Gräbern bei
Flaba . nicht allzufern von Mouzon a. d. Maas , beerdigt
wurden , nicht mit Sicherheit festgestellt werden:

Nischen, im Französischen und in der Geographie hinrei¬
chend und im Deutschen gut : nur im Rechnen wollte cs
ihm nicht gelingen, den Ansprüchen zu genügen. Sein Be¬
tragen war , einige Plauderhaftigkeit abgerechnet, gut.

Und mir war schrecklich bange.
In seinem ersten Brief aus der Kadettenanstalt nach

Hause schrieb Hindenburg : „In Wahlstatt blieb ich den
ganzen Abend auf der Stube , und mir war schrecklich bange:
ich mußte immer an Zuhause denken, Abendbrot bekamen
wir nicht . . . . Diese Nacht habe ich nicht schlafen können,
denn die Wanzen bissen mich schrecklich."

Der Freßkontrakt.
Sein Bruder Otto sollte ihm bald auf die Kadctten-

anstalt Nachfolgen. Er traf deshalb mit ihm in einem
Briefe folgendes Abkommen: „Da Du zu Ostern wahr¬
scheinlich einberufen wirst, so will ich Dich im Voraus
als meinen Kompagniekameraöen begrüßen . Wenn wir
an einen Tisch kommen, machen wir zusammen Freßkon¬
trakt, wünsche Dir daher zu Weihnachten auch schon Gesell¬
schaftspiele, Schmöker nsw."

Ein Gcburtstagswuusch.
Aus der Berliner Kadettenanstalt beglückwünschte er

seinen Bruder Otto einst folgendermaßen: „Mögest Du
glücklich und froh leben und den lieben Eltern nur Freude
machen. Auch wünsche ich Dir , daß Du tüchtig wächst und
dick wirst, wie es ja auch im vergangenen Jahre der Fall
war . Du fährst gewiß noch recht oft Schlitten, und es tut
mir daher leid, daß ich nicht da bin, um Dich zu ziehen. . .
Schreibe mir doch recht bald über die Feier Deines Ge¬
burtstages und über Deine Geschenke, ich bin sehr neu¬
gierig darauf . Gewiß wird Dir das Steckenpferd doch am
besten gefallen."

Das Kricgsbekeuutuis.
In dem Abschicdsbrief. den er vor Beginn des Feld-

Montag , 22 . Februar 1915
Vom Reserve - Füs . - Regt.  80 : Anton Heil  aus

Oberbach, der nach dem Vorgefundenen Militärpaß bei der
8. Komp, des 117. Jnf .-Regts ., Jahrgang 1907 gebient hatte.

Vom Jnfant . - Regt.  81 : Musk . Reitz , 1. Komp,
(laut Inschrift im Gewehr-Reinigungsbeutel ), Musketier
S chr a g. 2. Komp, (laut Brustbeutel ), Unteroffizier O. L o tz
(nach einer bei ihm gefundenen Karte), Reserv. Anton
Strohmeyer,  8 . Komp., deffen Eltern in Eckenheim,
Gummersbergstratze wohnen sollen, Musk . Schmidt  1,
6. Komp., Unteroffizier d. Res. Wilhelm Wietzner,  geb.
10. 8. 88 zu Frankfurt . Kunst - und Bauschloffer , Reservist
Karl Sachs , geb. 4. 4. 91 zu Eisenach. Schuhmacher, Musk.
Spornhauer,  8. Komp., Musk . Jos . D i e t r i ch, 8. Komp.,
(laut Soldbuch), Heinrich Karl Pauli  1 , 8. Komp, (laut
Soldbuch), Unteroffizier d. Res. Hans Bock , geb. 24. 11. 88
zu Frankurft a. M., 10. Komp., Unteroffizier H. Hamann,
10. Komp, (laut Feldpostkarte), Gefreiter Schreiner (laut
Zettel im Portemonnaie ) 2. Komp. Bei einem G e f r e i -
t e n, der eine Brille  trug und eine Uhr am Armband,
wurde nur ein Mündungsschoner mit den Zeichen 6. Komp.,
Jnf .-Regt. 81 Nr . 199 gefunden.

Vom Neserve - Jnf . - Regt.  87 : Unteroffizier Willy
Herz,  1 . Komp.

Vom I n f. - R e g t. 87: Martin R e sch, 10. Komp, (laut
Soldbuch), Karl Borger,  10 . Komp, (nach einer bei ihm
gefundenen Karte). Wilh. Schneider  1 aus Idstein,
11. Komp , (laut Soldbuch ), Gefreiter der Res. Heinr . Mich.
H ö ch, 11. Komp., Aug. Weißenburg.  11. Komp.

Vom I n f. - R e g t. 88: Paul Aug. Otto Mandel,  geb.
zu Alzey (Hessen), 1. Komp., Gefreiter Franz Wrotny  aus
Hüllen, Vez. Gelsenkirchen, Volksschullehrer 2. Komp.. Adolf
Gerhard A l t h u n aus Biebrich, 3. Komp., Musk. Thiel-
m an  n, 3. Komp. (Name stand in der Mütze). Reserv. Bern¬
hard N o l t e, 3. Komp., Res. Sender,  4 . Komv., Musk.
L ü ck8. Komp. (Name im Stiefel ), Heinr . Aug. W e i f f e n -
b a ch aus Schalke, 10. Komp., Wilh. Z i chf u ß. geb. zu Li-
pinsken, Bez. Lötzen. 10. Komp., Einj .-Freini . Unterostizier
Emil Weber,  11. Komp., Musk . Geispiehr,  11. Komp.,
Karl Rcinh. T o b i e n aus Rotthansen . 11. Komp., Ernst
Eng. P i e r r e ans Zell, 12. Komp., Wilh. Schneider,
geb. 3. 3. 90 zu Offheim, 6. Komp.

Vom Jnf . - Regt.  118 : Unteroffizier Adam Fischer
aus Dremersheim . 12. Komp. Bei einem Gefallenen wurde
das Soldbuch für Fried . Christ. Gutmann,  geb. zu Jagst-
hausrn, Nr . 166 der Stammrolle (ohne Regimentsangabe)
gefunden.

Die Angehörigen dieser Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten, die den Heldentod fanden, werben um Mitteilung an
das Kriegsministerium Zentral -Nachweise-Bnreau Berlin
NW. 7, Dorotheenstraße 48, gebeten, ob Name, Kompagnie,
Regiment nsw. richtig sind.

Die Reise des Reichskanzlers.
Wien, 21. Febr . (Tel . Ctr. Frft .)

Der deutsche Reichskanzler Bcthmann Hollweg und der
Minister des Aeußern, Baron Burian , haben gestern abend
das österreichische Hauptquartier wieder verlassen. — Bei
der Besprechung der Zusammenkunft des Reichskanzlers
Bethmann Hollweg mit dem Minister des Aeußern Burian
im Hauptquartier wird , der „Fr . Ztg." zufolge, von der ge¬
samten Presse ohne nähere Bezeichnung des Gegenstandes
die Wichtigkeit der Verhandlungen hervorgehoben.

❖

Der Pour le m6rite für Below.
Berlin , 21. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung" meldet, dem Führer der deutschen achten Armee,
General der Infanterie v. Below nach der neuen Schlacht
in Masuren den Orden Poiir le inSrite überreicht.

*

Rassische Barbarei gegen die Zivil¬
bevölkerung in Ostpreußen.

Kopenhagen, 22. Febr . (Tel . Ctr . Frft .)
„Nußkoje Slovo " meldet aus Wilna : Von Beginn des

Krieges bis Ende Januar sind 5680 Zivileinwohner
aus Ostpreußen als Kriegsgefangene  auf dem
Transport in das Innere Rußlands hier durchgekommen.

*

Sprengung von Eisenbahnbrücken durch
polnische Revolutionäre.

Wien, 22. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Nach M-ldnngen Krakauer Blätter wurde» von pol¬

nischen Revolutionären mehrere Eisenbahn¬
brücken und Bahnanlagen in der Gegend des
Weichselgebietes in die Luft gesprengt . So

zuges von 1866 nach Hause schrieb, heißt cs : „Es ist die
höchste Zeit , daß die Hinbenburgs mal wieder Pulver rie¬
chen. Unsere Familie ist darin leider seltsam vernach¬
lässigt. So leid cs mir tut , Euch nicht noch einmal sehen
zu können, so freue ich mich doch über diese buntbelebte
Zukunft , für einen Soldaten ist ja Krieg der Normalzu¬
stand, und außerdem stehe ich in Gottes Hand. Also falle
ich, so ist es der ehrenvollste und schönste Tod, eine Ver¬
wundung mutz ja auch nur znm Besten dienen, und kehre
ich unversehrt zurück, umso schöner."

Der Kriegspate.
Am 14. Januar 1871 berichtete er aus dem Felde:

„Gestern bin ich auch Pate geworden. Mein zweiter Bur¬
sche, ein Reservist, hat einen Sohn bekommen und bat
mich, Pate zu sein. Ich mutzte selbst an seine Frau schreiben
und legte als Patengeschenk einen Napoleons d'or bei,
unter der Bedingung , daß der kleine Mann Wilhelm ge¬
nannt werde.

Die Generalleutnantsspeise.
Während der Kadett Hindenburg zuerst eine große Vor¬

liebe für Pfannkuchen gehabt hat, wandelte sich später seine
Feinschmeckerlaune. Bei der Mutter bestellte er sich gern
zum NachmittagSkasfee „einen Meter Sträuselkuchen".
Sein LicblinaSgericht aber wurde eine kalte Zitronenspeisc,
die ihm die Mutter einst vorsetzte. Sie machte ihm solchen
Eindruck, daß er zagend fragte : „Wenn ich als General¬
leutnant auf Urlaub komme, wirst Du mir dann diese
Speise auch wieder machen?" Seitdem steht sie im Kochbuch
der Mutter als „Generalleutnantsspeise " verzeichnet.

DaS Orakel.
Auf seinem Landgute in Neudeck hob er seinen ein¬

zigen Sohn , der noch im langen Tragekleidchen war , einst
hoch empor und sagte: „Junge , ich freue mich schon darauf,
wenn ich erst mit Dir am Biwakseuer sitzen werde, im
Kampf gegen Rußland"



Wiesbadener Neueste Nachrichten

wurde die Eiseubahubrückebei Tlnsznle . eiuer Stativ « der
Petersburger Bahuliuie , gesprengt, «ud das Eisenbahn-
gleise zwischen Chelm und Loko« unbrauchbar gemacht.

M SoraeDen Der Wmr gegen 6erDien.
Sofia . 21. Febr . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Der seit einigen Tagen hier weilende albanische Führer
Derwich Hima äußerte in der „Kambana". der gegenwärtige
albanisch-serbische Konflikt fei durch die von Serben an den
Albanern im Grenzgebiet verübten Grausamkeiten sowie
dadurch hervorgerufen worden, datz die Serben entgegen
den Bestimmungen des türkisch-serbischen Friedensvertra¬
ges die muselmanischen Albaner in die Armee etnstellen.
Die Hauptursache des Konflikts fei aber , daß die Serben
während der jetzigen Kampfpause möglichst viel Albaner
niedermetzeln und große Gebiete verwüsten wollen, um
ihren Rückzug zu decken und sich für den Fall einer endgül¬
tigen Niederlage für den Rückzug Raum zu schaffen.

«len Mot
Russische Absichten ans Konstanttnopel.

Sofia . 21. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .).
Hier sind Meldungen eingelaufen, daß die Russen bei

Odessa  eine Armee konzentrieren, deren Aufgabe es
sein werde, nach erfolgter Ausschiffung in Midia Konstan¬
tinopel von Land her anzugreifen.

*

Der mißglückte Angriffe auf die
Dardanellen.

Konstanttnopel, 21. Febr . (Richtamtl. Wolff-Tel .)
Der für das Gebiet der Dardanellen bestellte Bericht¬

erstatter der „Agence Milli " telegraphiert über das gestrige
Bombardement : Die feindliche Flotte , bestehend aus vier
englischen und vier französischen Schiffen, eröffnete am 19.
Februar vormittags in einer Entfernung von 16 Kilome¬
tern das Feuer mit Geschützen größten Kalibers . Die os-
manischen Artilleristen erwiderten das Feuer trotz des
Kartätschenhagels nicht, sondern warteten , bis der Feind
näher kam. Das englisch-französische Geschwader näherte
sich der Küste in der Meinung , die Forts zum Schweigen
gebracht zu haben. In diesem Augenblick erst eröffnete die
osmanische Artillerie das Feuer . Von den achtzehn Schüs¬
sen, die sie abgab, gingen bloß vier fehl, während die übri¬
gen trafen . Das Admiralschiff erlitt eine schwere Havarie
und wurde von Torpedobooten, die es sofort umringten,
als sie es in Gefahr sahen, aus der Schlachtlinie geschleppt.
Zwei weitere feindliche Schiffe wurden außer Gefecht ge¬
setzt und zogen sich zurück. Nach Vergeudung von ' 890 Gra¬
naten mutzte die feindliche Flotte , von der drei Einheiten
fast vollständig unbrauchbar gemacht wurden , sich entfernen.
Die von den osmanischen Artilleristen bewiesene Geschick¬
lichkeit und Entschlossenheit sind über jedes Lob erhaben.
— Das Telegramm schließt mit der Bemerkung : Die Dar¬
danellen, deren Verteidigung durch den Mut solcher Löwen
gesichert ist, werden von keinem Feinde jemals forciert
werden können.

*

Abberufung des russischen «nd des
englischen Gesandten aus Persien.

Petersburg , 21. Febr . (Tel . Jndtr . Ctr . Frft .s
Der russische und der englische Gesandte in Teheran

werden laut „Rjetsch" abbernfen. anscheinend weil sic nicht
zusammen harmonieren . (Fr . Ztg.)

MM»mtimttnni üil
Berli «, 21. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Bosstschen Ztg." wird aus Kopenhage« gemeldet:
Nach eiuem Telegramm -er Petersburger „Nomoje
Wremja" aus Tokio hat ein japanischer  M i « i st e r-
rat  unter dem Vorsitz des Mikado die Ueberreichung
eines Ultimatums a « China  beschlosie«.

Amsterdam, 21. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Für die Stimmung , die die Chinesen gegen die Japaner

erfaßt hat, ist es charakteristisch, daß laut niederr "" ^ sch-
indischen Blättern , die jetzt eingetroffen sind, die also Mitte
Januar datieren , die Chinesen einen geschäftlichen Boykott
gegen die Japaner auf Java organisiert haben. Dieser
Boykott wirb mit großer Strenge burchgeführt.

Die Japaner verlassen Peking.
Mailaud , 26. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

„Corr . della Sera " meldet aus Peking:  Die japa-
«ischeu Staatsangehörige « verlasicu i» aller Eile Peking
«ud China. I « Schantuug haben die Japaner mit dem
Bau zweier strategischer Bahnen begouue«, ohne die chine¬
sischen Behörde« um eine Konzesiiou ersucht z« habe». Aus
Söul «ud Port Arthur stud infolge der Kriegsvorberei-
tungen alle Ausläuder durch die japanische« Regierungs¬
behörden ausgewiese« worden.

*

Japans Teilnahme am  Kriege.
Wien, 22. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Das „Frembenblatt " bringt folgende Mitteilungen
eines Pekinger Gewährsmannes : Bei Beginn des Krieges
bestand nicht die geringste Neigung Japans , sich in den
europäischen Konflikt einzumischen, dagegen sollte der lang
erwartete Kriegsausbruch zu einem energischen Borgehen
in China benutzt werden. Die gleich erlassene bedingte
Neutralitätserklärung beweist, daß Japan damals Tsingtau
noch nicht als Ziel seiner Operationen betrachtete. Da die
Kräfte der Verbündeten in Ostasien damals nicht aus¬
reichten, um Tsingtau zu nehmen, forderte England Japan
auf, seiner Bündnispflicht nachzukommen. Es folgten Ver¬
handlungen wegen Finanzierung . Die englische Regierung
warnte , in diesem Augenblick einen chinesisch-japanischen
Konflikt heraufzubeschwören. England hätte hierauf die
Verhandlungen eingestellt, Japan hingegen erklärte jetzt,
die Sache für eigene Rechnung machen zu wollen. Es
lehnte Rußlands und Frankreichs Beihilfe ab, konnte aber
nicht verhindern , datz England sich mit 800 Mann beteiligte,
um sich das Recht zu wahren, bei der künftigen Regelung
mitzusprechen.

MM SggesDeridite.
Großes Hauptquartier , 20. Febr ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « der Champagne  nördlich Perthes  und nörd¬

lichL e s M e n i l s griffen die Franzosen gestern m i t se h r
starken Kräften  au . Alle Versuche des Gegncrs . unsere
Linien z« durchbrechen, scheiterten.  An einigen Stel¬
len gelang es ihm, i« nnsere vordersten Gräben
eiuz « dringen:  dort wird noch gekämpft.  Im übri¬
gen wurde der Gegner «nter schweren Vertu st en
zurückgeworseu.

Auch nördlich Verdun  wurde ei« französischer
Angriff abgeschlagen . Bei Combres «achte « die
Franzosen «ach heftiger Artillerie -Vorbereitung ernent
Vorstöße; der Kampf ist «och im Gange.

In den Vogesen  nahmen wir die feindliche Hanpt-
ftellnug ans den Höhen östlich Snlzern  in einer Breite
von zwei Kilometer, sowie den Reichsackerkopf.  west¬
lich Mnnster , im Sturm.  Um die Höhe nördlich Mühl¬
bach  wird noch gekämpft. Metzeral und Sondernach
wurde« nach Kamps von nns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nordwestlich G r o d n o und nördlich

Suchawola  keine wesentliche Aendernng eingetreten.
Südöstlich K o l n o ist der Feind im die Borstellnngen

von Lomza znrückgeworfen.
Südlich Myszyniec  und nordöstlich Brasznysz

«nd östlich R ac i o n z fanden Kämpfe von örtlicher Beden-
tnng statt.

Südlich der Weichsel nichts Nenes.
Oberste Heeresleitung.

*
Großes Hauptquartier , 21. Febr . vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei N i e n p o r t stieß ein feindliches Schiff, anscheinend

ein Minensuchschisf. ans eine Mine und sank.  Feindliche
Torpedoboote verschwanden, als sic beschosien wurden.

An der Straße Gheluvelt - Apern.  sowie am Ka¬
nal södöstlich Apern «ahmen wir einen feindliche» Schützen¬
graben. Einige Gefangene wurden gemacht.

In der Champagne  herrschte gestern nach de«
schweren Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig
Ruhe.

Bei Combres  wnrden drei mit starken Kräften und
großer Hartnäckigkeit geführte französische Angriffe «nter
schweren feindlichen Vcrlnstcn abgeschlagen. Wir machten
L.Offizicre und 125 Mann Franzosen z« Gefangenen.

In den Vogesen  schreiten unsere Angriffe weiter
vorwärts.

In der Gegend südöstlich Snlzern «ahmen wir
Hohrobberg,  die Höhe bei Hohrod «nd die Gehöfte
Bretzel und Widental.

Oestlicher Kriegsschauplatz«
Auch gestern ist in der Gegend nordwestlich Grodno

noch keine wesentliche Aendernng einqetreten.
Nördlich O sso w i t sch, südöstlichK o l n o «nd ans der

Front zwischen Prasznysz «nd Weichsel  söstlich
Plocks nehmen die Kämpfe ibren Fortgang.

I « Polen  südlich der Weichsel nichts Nenes.
Oberste Heeresleitung.

MemiM-iimrWer&ge$er!ffi.
Wien, 21. Febr . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart «nterm 21. Februar mittags:
Die Situation in Polen und in Westgalizie«

ist im allgemeinen unverändert . Der gestrige Tag ist ruhi¬
ger verlaufen.

In den Kämpfen an der K a r p a t h e n f r o n t von
Dnkla bis Wyschkow  wnrden wieder mehrere russi¬
sche Angriffe unter schweren Verlusten des Gegners zurück-
geschlagen. der hierbei auch 750 Mann an Gefange¬
nen  verlor.

Die Operationen südlich des Dnjestr  schreiten wei¬
ter fort.

I « der Bnkowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

von H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

Von den Neutralen.
Ambildung des rumänischen Kabinetts.

Wien, 21. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
In Vukarester politischen Kreisen wird seit einigen

Tagen von der Möglichkeit eines Kabinetts Karp-Vratianu-
Morghiloman gesprochen. Karp hat auf Anfrage geantwor¬
tet: Ich und meine Parteifreunde treten in jede Regierung
ein, die den Krieg gegen Rußland beschließt:
sonst aber stehe ich auf dem Standpunkt , daß ich mich mit
meinen 70 Jahren zu einer Altweiberpolitik nicht hergeben
kann.

*

Die Stimmung in Rumänien.
Bukarest, 22. Febr . (T .-U., Tel .)

Die rumänischen Blätter stellen fest, daß seit dem Zu¬
sammenbruch der russischen Offensive in Ostpreußen sich in
der Gesellschaft ein bedeutender Stimmungsumschwung
vollzogen hat. Die Sympathien für Rußland sind abge-
flaut und man hört wieder den bestimmten Wunsch, daß
die Regierung auf keinen Fall ihre Neutralität aufgeben
soll. Die Stimmung im Lande hat anscheinend auch auf die
hiesigen diplomatischen Kreise eine einschneidende Wirkung
gehabt. Der russische Gesandte reiste bekanntlich plöklich
ab. Jetzt verlautet , der Gesandte habe eine lange Unter¬
redung mit dem Ministerpäsidenten Bratianu gehabt und
hierauf seine Reise zum Zaren nach Petersburg angetreten*

Militärische Vorbereitungen in Italien.
■ Rom. 21. Febr . (Tel . Ctr . Frft .)

Das heutige Armeeblatt bringt umfangreiche Beförde¬
rungen in hohen Offiziersftcllcn. Elf Generalmajore und
seitherige Brigadekommandeure werden in den Ruhestand
versetzt. #

Bildung einer Landsturmarmee in Holland
Rotterdam, 21. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aufsehen erregt es und großen Eindruck macht in den
Niederlanden ein von der hiesigen Wehrvereiniguna ver-

Gelte

öffentlichtcs Plakat , öaS zum freiwilligen Eintritt in die
Landsturmarmee auffordert . Männer , zwischen 17 uni> 40
Jahren , werden aufgefordert . Die Bildung einer solche«
Armee wurde durch königlichen Beschluß vom 4. August
v. Js . genehmigt. Man will sie auf einen Mannschaftsbe«
tanö von 600 000 Köpfen bringen.

Kartoffelmehl «nd Schweine.
Der R e i chs v e r b a n d d e u t s che r S t ä d t e hat de«

Staatssekretär des Innern gebeten, Kartoffelmeyi-
und Schweinepreise  festzusetzen. Ferner ist bei de»
zuständigen Reichs- und preußischen Ministern die An¬
regung gegeben, den Ministerialerlatz vom 8. Februar 19lü
über die Beschaffung von Schweinefleischöauerware durch
die Gemeinden erhebli ch zu mildern .

Rundschau.
Der Erzbischof von Gnesen -s.

Pose«, 21. Febr.
Der Erzbischof von Posen-Gnese«. Dr . Likowski. ist

gestern Abend 7 Uhr gestorben.
Erzbischof Dr . Likowski hat seine hohe Würde nur et«

halbes Jahr getragen. Kurz nach Ausbruch des Krieges
im August vorigen Jahres , wurde bekannt gegeben, daß sich
der päpstliche Stuhl und die preußische Regierung aus
seine Person geeinigt hatten , um die seit dem Tode Dr . v.
Stablewskis bestehende Sedisvakanz in Posen-Gnesen zu
beenden und erst Mitte September erolgte die Ernennung
zum Erzbischof und die feierliche Einführung in sein Amt.
Die Leitung des Posener Amtes freilich lag schon fast ein
Menschenalter lang auf seinen Schultern , seit dem 1. Mai
1887, wo Likowski zum Weihbischofvon Posen konsekrtert
wurde. Wenn auch ein Pole , zeigte er in seiner langjäh¬
rigen Verwaltung stets Besonnenheit und Entgegenkom¬
men: zu Anfang des Krieges erließ er mit dem Prälaten
von Gnesen, Dorszweski, zusammen einen Ausruf, worin er
die russische Regierung anklagte, die Kriegsfackel anqefacht
zu haben, und seine Diözesanen ermahnte, für Kaiser und
Vaterland in den gerechten Kampf zu ziehen. Likowski war
am 26. September 1836 geboren, ist also über 78 Jahre alt
geworden.

Der neue Vizekönig von Irland.
London, 21. Febr . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Der neue Vizekönig von Irland , Lord Wimborne, ist
gestern vereidigt worden.

Eröffnung der Weltausstellung in San Francisco.
London, 21. Febr . (Jndir . Tel ., Ctr. Frkf.)

Reuter meldet aus San Francisco vom 26. Februar:
Heute punkt 12 Uhr wurden die Tore der Ausstellung er¬
öffnet. Präsident Wilson gab das Zeichen von Washington
aus , indem er auf den Knopf drückte. Einundvierzig Na¬
tionen nehmen an der Ausstellung teil . („Fr . Ztg. )

»der 6tmt.
Wiesbaden. 22. Februar,

Gerste kür Die MtsernWullg.
Der Bundesrat hat eine Verordnung beschlosie», die

vom 1. März 1915 ab eine Einschränkung der Verwendung!
von Malz in den Bierbrauereien bringt , wodurch er ein,
erhebliche Menge der seither zur Bierbereitung verwen-
dctcn Gerste für die Volksernährung freimachen will. Im
einzelnen bestimmt die Verordnung folgendes: Die Bier¬
brauereien sollen vom 1. April 1915 an zur Herstellung von
Bier in jedem Vierteljahr nur noch 60 Hundertteile des im
gleichen Vierteljahre des Jahres 1912 und 1913 durchschnitt¬
lich zur Bierbereitung verwendeten Malzes verwenden
dürfen. Für Brauereien , deren vierteljährliche durch¬
schnittliche Malzverwendung 40 Doppelzenter nicht über-
steigt, erhöht sich die zulässige Malzmenge auf 79 Hundert¬
teile. Im Monat März dürfen die Brauereien ein Drittel
der für das erste Vierteljahr 1915 sich berechnenden Malz-
menge verwenden. Wenn eine Bierbrauerei im März 1915
oder in einem Vierteljahr die hierfür festgesetzte Malz¬
menge nicht verwendet, darf sie die ersparte Menge in dem
folgenden Vierteljahr verwenden oder sie ganz oder teil¬
weise auf andere Bierbrauereien innerhalb des nämlichen
Brausteuerqcbietes übertraaen . Auf Malz , das künftig
aus dem Auslande eingeführt wird , erstreckt sich die Ver-
ordnung nicht. Soweit inländisches Malz auf Grund von
vor dem Inkrafttreten der Verordnung abgeschlossenen
Verträgen nach dem 28. Febr . 1915 an Bierbrauereien zu
liefern ist, darf statt der vereinbarten Menge nur ein«
nach dem Maßstab der gesetzlichen Einschränkung gemin¬
derte Menge gefordert und geliefert werden. Die Landes¬
zentralbehörde soll anordnen können, daß die lanbesrecht-
lich festaesetzten Reckte der Bierbrauer auf den Ausschank
der eigenen Erzeugnisse für die Dauer der gesetzlichen
Einschränkung der Malzverwendung auch auf fremdes Bier
ausgedehnt werden. Für die Ueberschreitung der zulässigen
Malzmcngcn sind hohe Gefängnisstrafen oder Geldstrafen
vorgesehen. Die Verordn ung tr itt sofort in Kraft.

Persönliches. Den hiesigen Aerzten Dr . Kurt Mül-
l e r , Dr . Friedrich M i ß m a h l und Dr . Georg Knauer
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Dankes- und Ehrengabe für gefallene Kriegsteilnehmer.
Der Kriegsausschuß der Landesversicherungs-Anstalt Hessen.
Nassau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlosien,
daß den Hinterbliebenen der Versicherten, die rnfolae ihrer
dem Vaterlande geleisteten Kriegshilfe gefallen oder ge-
storchen sind, oder innerhalb 6 Monaten nach FriedenKiwIuß
noch versterben sollten, aus den für Kriegswohlfahrtszwecke
bewilligten Mitteln eine einmalige freiwillige Dankes-
und Ehrengabe  gespendet wird und zwar: für die
Witwe 50 M.. für 1 Kind bis zu 15 Jahren 30 M., für 2
Kinder bis zu 15 Jahren 80 M .. für mehr als 2 Kinder Vis
zu 15 Jahren zusammen 70 M . mit der Maßgabe, daß b«
Gesamtsumme dieser Aufwendungen den Betrag von
280 000 M. nicht übersteigen darf . Voraussetzuna für Be¬
willigung der Spende ist: 1. Für den Versichertenmüssen
vor dem Eintritt in den Kriegsdienst zuletzt Beitrags¬
marken der Landesversicherungs-Anstalt Hesien-Nasiau ver¬
wendet sein. 2. Die Wartezeit für Invalidenrente muß er¬
füllt und die Anwartschaft erhalten sein. 3. Die Hinterblie¬
benen dürfen von eiuer anderen Landesversichernngs-An-
stalt oder Sonderaustalt nicht eine gleichartige Gabe erhal¬
ten haben oder nach Empfang der unsrigen annehmen. Die
Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt von Amts-
wegen bei Feststellung der Hinterbliebenenbezüge. De«
Einreichung eines besonderen Antrag ? auf Gewährung der
Dankes- und Ehrenaabe bedarf es daher nickt.

Im 18. Kriegsabenb des Nolksbildnnasvcreins kam am
Sonntag nun auch die wichtigste Frage , die eben das deut¬
sche Volk beschäftigt, „Wie siegen wir in dem
Kampfe gegen die engl . Aushungerungs-
polttik ?" zur Bebandluns . Herr Dtadtrat Philipps
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^j§| Lhren-Tafel ^
Dem Mitglied des Pädagogischen Seminars der Städti¬

schen Oberrealschule Dr . Walter Kühn , Leutnant d. R. im
2. nassauischen Pionierbataillon Nr . 11, der im Herbst das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte, wurde jetzt die 1.
Klasse dieser Auszeichnung verliehen . Dr . Kühn, Sohn des
Professors Kühn hier, nahm an dem Sturm auf Massiges
am 3. Februar teil und liegt jetzt verwundet im Lazarett
zu Bethel.

Der Unteroffizier Karl Schmidt  im Reserve -Infan¬
terieregiment Nr . 87, Sohn des Bürgermeisters Schmidt
in Mudenbach, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Die hessische Tapferkeitsmedaille wurde dem Leutnant
Fritz Lippe .rt  aus Bingen verliehen.

Den Heldentod für das Vaterland starb bei einem
Sturmangriff in Frankreich am 8. Februar der Unteroffi¬
zier d. L. Karl K e i p e r.

war der Vermittler all der Aufklärungen , Belehrungen
und Vorschläge für eine sparsame und zweckmäßige Haus¬
wirt  s cha f t, wie sie in der jetzt wirklich ernstgeworöenen
Zeit geführt werden muß. Seine Ausführungen waren
umso wertvoller , als er im Aufträge des Magistrats an
dem von der Regierung in Berlin abgehaltenen Untcrrichts-
kursus für Volksernährung teilgenommen hatte und mit
amtlichem Zahlenmaterial belegen konnte, was als wissens¬
wert für die Erfassung unserer wirtschaftlichen Lage in Be¬
tracht kommt. Die Mahnung , daß jeder mit daran helfen
muß, die feindlichen Absichten zu zerstören, ist hoffentlich
auf fruchtbaren Bode « gefallen. Es geht um unsere Selbst¬
erhaltung , und da mutz jeder so handeln , daß sein Handeln
die Richtschnur für das Handeln Aller sein kann. Bemer¬
kenswert ist, daß der Magistrat mit Unterstützung des
Stadtbundes für Frauenbestrevungen eine Kochbcra-
tungsstelle  einrichten wird , an der die Hausfrauen sich
praktischen Rat und neue Anleitungen holen können zu
einer weisen Beschränkung in der Auswahl der Lebens¬
mittel . Der Vortrag fand reichen Beifall . Herr Justizrat
Dr . Alberti  hatte die Leitung des Abends in Händen.
Ihm war die dankbare Aufgabe zuteil geworden , über
die Kriegsereigniffe der letzten Woche zu sprechen, denn
was er berichten konnte, waren Erfolge auf allen Seiten.
Sein Wunsch, daß auch die nächsten Wochen so günstig ver¬
laufen mögen , wurde mit lebhafter Zustimmung ausge¬
nommen . Für den unterhaltenden Teil des Abends sorgte
diesmal Frl . Frieda Eichelsheim  vom Kgl. Schauspiel¬
haus . Die trefflich paffende Auswahl ihrer Gedichte 1-rmoH
wie der herrliche Vortrag fanden gleich stürmischen Beifall.
Auch der Schülerchor des städtischen Realgymnasiums unter
Leitung des Herrn Professor Tiedemann  gefiel sehr.
Das Brahmssche „Marschieren" wurde so frisch und keck ge¬
sungen , daß es auf nachdrückliches Verlangen wiederholt
werden mußte. Und das ist stets ein unfehlbares Zeichen
der Anerkennung.

Beschulung blinder « nd taubstummer Kinder. Als Ter¬
min der S chu l a u f n a h m e für blinde und taubstumme
Kinder in der Provinz Heffen-Nassau für das Jahr 1915
ist vom Provinzialschulkollegium der 13. April festgesetzt
worden.

Der Wiesbadener Stabtbuud für Frauenbestrevungen
läßt es sich in dieser schweren Zeit ganz besonders an¬
gelegen sein, allen alleinstehenden Frauen mit Rat und
Hilfe zur Seite zu stehen. Er plant jetzt di« Einrichtung
von Fortbildungskursen  für kaufmännische weib¬
liche Angestellte und Hausbeamtinnen , ferner Lehrkurse
für alle Frauen und Mädchen, die durch den Krieg in
die Lage versetzt worden sind, ihr Vermögen selbständig
zu verwalten oder einem Geschäft selbständig vorzustehen.
Zu diesem Zweck haben sich Herren aus dem Bankfach und
aus den Handelsschulen bereit erklärt, die Kurse zu leiten
und Auskunft in allen diesbezüglichen Fragen zn erteilen.
Am 1. März sollen folgende Kurse beginnen : 1. Fort¬
bildungskurse  für stellenlose kaufmännische weibliche
Angestellte in Schönschreiben, Korrespondenz, Stenographie
und einfacher Buchführung . Nachmittags von 6 vis 8 Uhr
zweimal wöchentlich. 2. Fortbildungskurse  für
Frauen und Mädchen zur selbständigen Leitung ihres Ge¬
schäfts. Abends von 8% bis 10 Uhr zweimal wöchentlich.
3. Auskunft und Anleitung  in allen geschäftlichen
Angelegenheiten für Frauen Mädchen aller Stände in
selbständiger Vermögensverwaltung tWertpapiere , Hypo¬
thekenangelegenheiten , Wechsel usw.s. Abends von 8^ bis
10 Uhr zweimal wöchentlich. Für Kursus 1 und 3 ist ein
geringer Beitrag zu entrichten. — Anmeldungen werden
entgcgengenommen von 11 bis 1214  Uhr vormittags und
von 514  bis 714 Uhr nachmittags im Kavalierhaus , Zim¬
mer Nr . 5.

Aus dem Konsistorium. Der Konsistorialrat Dr . Reich
hier ist zum Heeresdienst einberufen worden . Die Bear¬
beitung der juristischen und Verwaltungsangelcgenheitcn
beim hiesigen Konsistorium ist bis auf weiteres dem Kon-
sistorialasiessor Dr . Thein ert  vom König !. Konsistorium
in Berlin vertretungsweise übertragen worden.

Seyberthsche Augnst- und Minchen-Stiftung . Die
85. Hauptversammlung der Seyberthschen August- und
Minchen-Stiftung zur Asbildng von Kindern von Forst-
schntzbeamtcn im Regierungsbezirk Wiesbaden fand am
Samstag hier in der „Wartburg " unter dem Vorsitz des
Geheimen Regiernngsratcs , Forstrat Conrad -Wies¬
baden anstelle des erkrankten Oberforstmeistcrs Danckel-
mann statt. Nach dem erstatteten Jahresbericht kamen im
Jahre 1914 an Unterstützungen zur Verteilung 2300 Mark
an 29 Kinder . Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der
Stiftung betrug Ende 1914 400, die der Ehrenmitglieder 66.
Die Jahresrechnung für 1914 zeigt in Einnahmen 3016.65
Mark, dazu kommt der aus 1913 übernommene Bestand
von 2926.90 Mark ----- 5913.45 Mark. Die Ausgaben stehen
mit 3321.20 Mark zu Buch, sodaß ein Ucberschnß von 2622.15
Mark vorhanden ist. Das Stiftungsvermögen bezifferte
sich Ende 1914 auf 54 500 Mark. An Unterstützungen wur¬
den seit Bestehen der Stiftung in den Jahren 1881—1914
im ganzen in 736 Fällen 55 415 Mark an Kinder von Forst-
schntzbeamten im Regierungsbezirk Wiesbaden als Bei¬
hilfen zu den Kosten ihrer Ausbildung für einen Lebens¬
beruf gewährt . Zum Schriftführer wählte die Versamm¬
lung anstelle des in das Ministerium berufenen Forstrats
Dr . L asp ey r es üeffen Dienstnachfolgcr Oberförster
Gabler -Wiesbaden und zum Rechner den seitherigen
Rechner RcgicrungS - Sekretär Wiesenborn - Wies¬
baden.

Gold gab ick, für Eisen . „Gebt Euer entbehrliches Gold,
Euer entbehrliches Silber für unsere Krieger draußen im
Felde und für ihre Angehörigen in der Heimat !" Mit
dieser Bitte wendet sich das Wiesbadener Rote Kreuz in
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dem heutigen Anzeigenteil an die Einwohner unserer
Stadt . Damit findet der Gedanke einer allgemeinen Gold-
und Silber -Sammlung wie in vielen anderen Städten
auch in Wiesbaden seine Verwirklichung . Wie der Auf¬
ruf ausdrücklich hervorhebt, soll sich niemand von Wert¬
stücken trennen , die für ihn einen sehr hohen persön¬
lichen Wert haben,uur das Gold und Silber , das ein Jeder
entbehren kann, soll zum Wohle des Vaterlandes geopfert
werden. Deshalb müßte aber auch Jeder in seinen Kisten
und Kasten nach entbehrlichen Wertgegenständen suchen und
sie dann zu einem der Mitglieder des hiesigen Vereins der
Juweliere , Gold- und Silberschmiede bringen . Jede Gabe,
die einen gewissen Mindcstwert hat. ist dem Roten Kreuz
willkommen und Jeder , der eine solche spendet, erhält einen
eisernen Schmuckgegenstand als Erinne¬
rungszeichen  an die jetzige große Zeit . Wenn Jeder
das Seine zu dieser Sammlung dazu tut , so wird ihr , wie
wir hoffen, derselbe schöne Erfolg beschieden sein, den sie
zum Beispiel in Frankfurt g. M. mit einem Ertrag von
weit über 260 000 Mark  gehabt hat.

Die neuesten Bilder unserer illnstriertcn Kriegsbericht¬
erstattung , die in unserer Zweigstelle Mauritius¬
straße  ausgestellt sind, zeigen uns eine vielsagende Dar¬
stellung der britischen Willkür zur See , die Beschlagnahme
eines neutralen Handelsüampfers , ferner den Auszug der
französischen Kriegsgefangenen aus dem eroberten Fort
Bouffois (Maubeugej , die Feier non Kaisers Geburtstag
in Lille (Zapfenstreich am Abend des 26. Januars , ukränische
und ungarische Truppen beim Sturm auf ein Dorf in den
Ostkarpathcn. deutsche Soldaten , wie sie um ein Wachtfeuer
gelagert , Heimatlieder singen, und schließlich ein besonders
wirkungsvolles Bild „Nach der Schlacht", in dem von
Künstlerhand besonders treffend wiedergegeben sind die
einzelnen Episoden, die sich dem mörderischen Ringen un¬
mittelbar anschließen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
N e s i ö e n zth c a t e r. „Alles mobil ", Jacobys und

Lincks neues Lustspiel, wird am Montag wieder in den
Spielplan ausgenommen . Der weitere Wochenspielplan
bringt an jedem Tage ein anderes Werk und am Freitag
als achtzehnte Volksvorstcllung zu kleinen Preisen Sudcr-
manns Schauspiel „Johannisfeuer ". Als nächste Neuheit
ist in Vorbereitung „Der gutsitzende Frack", Komödie von
G. Dregely.

Nassau und Nachbargediete.
Nieberüöchstadt, 20. Febr . Ordensverleihung.

Herrn Polizeisekretär a. D . Rechnungsrat Horst wurde
der Note Adleroröen 4. Klasse verliehen.

Rüdesheim , 19. Febr . Die Stadtverordneten
wählten Oekonomierat O t t zum stellvertretenden Stadt¬
verordnetenvorsteher . — Die Uebernahme der Gewähr
seitens der Stadt für die Bezahlung der vom Kreisaus¬
schuß zu beschaffenden Futtermittel und des von der
gleichen Stelle zu beschaffenden Kupfervitriols und Schwe¬
fels für die Schädlingsbekämpfung in den Weinbergen
wurde beschlossen. — Ferner wurden 500 M . bewilligt zur
Beschaffung von Saatgut für die zum Anbau geeigneten
Gemeinöeflächen.

Diez , 19. Febr . Entsprungen.  Aus dem Zentral¬
gefängnis in Freiendiez ist gestern der Gefangene Otto
Gaß aus Fulda entsprungen und konnte bisher noch nicht
wieder eingefangen werden.

Weilburg , 19. Febr . Kriegerverein.  Gestern
Abend fand im „Nassauer Hof" die Hauptversammlung des
Kriegervereins Germania  statt . Nach dem Ge¬
schäftsbericht betrug die Mitgliederzahl des Vereins am
1. Januar v. I . 233 einschließlich 9 Ehrenmitglieder und
32 Fcldzugsteilnehmer ; im vorigen Jahre traten neu 5
Mitglieder ein , 19 schieden aus , sodaß am Jahresschluß
noch 219 Mitglieder verblieben . 75 Kameraden zogen ins
Feld , 4 davon starben den Heldentod . 17 Kameraden wur¬
den mit 255 M . aus dem Nnterstützungsfonds und mit
60 M . aus dem Veteranenfonds unterstützt, und an 71
Kameraden Weihnachtspakete ins Feld geschickt. Die Ein¬
nahmen betrugen 699 M -, die Ausgaben 694 M . Das Ber-
einsvermögen beträgt 423 M . Den Kameraden Gerichts¬
vollzieher Rüchemann und Schmiedemeister Schäfer wurde
für fünfunö,zwanzigjährige Zugehörigkeit zum Verein bas
Jubiläumsabzeichcn vom Vorsitzenden, Professor Dr . Gott¬
hardt, mit anerkennenden Worten überreicht.

Bach, 20. Febr . Tödlich verunglückt.  Auf der
Grube „Wilhelm " wurde gestern der achtundvierzigjährige
Heinrich Wiederstein  aus Illfurth durch hcrabstürzen-
des Gestein so schwer am Kopfe verletzt, daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Erst von drei Wochen ist die Frau des
Verunglückten gestorben.

Oberncisen , 20. Febr . Todesfall.  Nach längerem,
schwerem Leiden ist am Donnerstag Pfarrer Gustav T o d t
im Alter von 68 Jahren gestorben.  Tie Gemeinde be¬
trauert in dem Dahingegangenen nicht nur ihren treu¬
besorgten Seelsorger , sondern auch einen Mann , der für
alle sonstigen Lebensfragen seiner Gemeinde ein . offenes
Herz hatte nnd mit Rat und Tat zn helfen stets bereit war.

Rennerod . 20. Febr . Ordensre " l e i h u n g. Herrn
Kreisveterinärrat H eckelmann  wurde der Rote Adler¬
orden 4. Klasse verlieben.

Frankfnrt , 20. Febr . lEig Tel .) Ein Muster-
Patriot.  Bei einer Haussuchung entdeckte die Polizei bei
dem Kaufmann Georg Großmann,  am Hohenzollern-
vlatz wohnhaft , nicht weniger als 3 30 Zentner Mehl,
die der fürsorgliche Familienvater in seiner Mansarde nnd
in einzelnen Zimmern der Wohnung versteckt hielt . Der
gewaltige Mehlvorrat , der von Großmann nicht angemeldet
worden war , wurde beschlagnahmt.

Heidelberg , 20. Febr . Seinen Kameraden nnd
sich selbst erschossen.  Ein tragischer Vorfall ereig¬
nete sich gestern nachmittag bei der Ablösung der Wache
in der Nähe von Mannheim . Ein Landsturmmann,
der bei der Ablösung von seinem Hintermann geneckt wor¬
den war . legte auf diesen mit den Worten : „Dafür er¬
schieße ich dich" an und drückte los . ohne zn wissen, daß das
Gewehr nicht gesichert war . Die Kugel ging seinem Kame¬
raden in den Leib nnd tötete ibn  aus her Stelle . Der
unglückliche Schütze tötete sich  darauf durch einen Schuß
in den Kopf. Beide Landsturmmänner sind verhei¬
ratet. (Fr . Ztg .j

Sport.
Fntzball-Kriegspokalspiclo . Die Futzballwettspielle im

Nordkreis um einen , von einem Gönner des Fußballspiels
gestifteten Pokal , die die nicht mit ins Feld ansgerttckten
Jungmannschaften aneifern sollen, trotz der schweren Zeit
in der Ausbildung und Stählung ihres Körpers durch
dieses gesunde Spiel nicht zu erlahmen , haben am Sonn¬
tag hier in Wiesbaden ibren Anfang genommen . Wenn
auch die „Kriegsmannschaften " des Sportvereins

Wiesbaden und des Frankfurter Fußball-
sportvereins  natürlich nicht das bieten konnten, was

man von den alten , eingespielten Mannschaften fordert,
so entwickelte sich doch auf dem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße ein flottes Spiel . Wenn die Frankfurter
auch eine etwas stärkere Mannschaft mitgebracht hatten,
so gelang es doch den Einheimischen , das Spiel völlig offen
zu halten . Auf beiden Seiten wurden gar manche „tot¬
sichere" Gelegenheiten zum Torschießen verfehlt , und bis
eine Minute vor Schluß deS Spiels hatte noch keine Seite
einen Erfolg zu verzeichnen. Da , im letzten Augenblick
versuchte ein Frankfurter Spieler , einen Eckball mit dem
Kopf äbzuwehren : er lenkte aber den Ball ins eigene
Heiligtum , sodaß der Sportverein Wiesbaden die in diesen
Pokalspielen so kostbaren zwei Siegespunkte für sich buchen
konnte.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.
Holzversteigerung.

Wehen, 18. Febr . Gestern fand hier eine größere Holz¬
versteigerung aus den hiesigen Gemeindewaldungen statt.
Die dabei erzielten Preise waren je nach Qualität des
Holzes sehr verschieden. Buchenschcitholz kostete 20—27 M.,
Knüppelholz 18—22 M ., Wellen 12—17 M . pro Hundert
resp. pro 4 Raummeter.

WW-» eiizM für ieöfn lau Sw fflodie.
»Mitgeteilt vom Wiesbadener Stadtbnnd für Frauen-

bestrcbnngen.
Mittag - und Abendessen für 4 Personen.

Dienstag Mittag.
Grünkohl mit Dörrfleisch und Kartoffeln.

2 Pfund Grünkohl . . . . . . . . . —,30
2 Pfund Kartoffeln —,08
Vz Pfund Dörrfleisch . . . . —,55
2 Eßlöffel Mehl . —.02
Zwiebel , Salz , Pfeffer . « , » » » > —,02

M . —.97
Zubereitung:  Der fein geschnittene Kohl wird in

kochendes Salzmasser gegeben, darin einmal aufgekocht und
dann auf ein Sieb gegoffcn. Das Dörrfleisch setzt man
in 1 Liter Wasser auf, läßt cs langsam ungefähr Vz Stunde
kochen, gibt dann den Kohl, die Zwiebel und die geschälten
Kartoffeln hinzu , läßt alles zusammen gar kochen und
nimmt da§ Fleisch heraus . Das Mehl rührt man mit
kaltem Wasser an, gibt cs zu dem Kohl, läßt dies zusammen
einmal auskochen und schmeckt mit Salz und Pfeffer ab.

Abend.
Reisbrei.

Vz  Pfund Bruchreis —,15
% Liter Milch —.18
% Liter Wasser
Salz , Zucker, Zimt . tz . » . . . . . —,03

M . —.36
Zubereitung:  Der gewaschene Reis wird mit

etwas kaltem Wasser aufgesetzt: kurz bevor da? Wasser
kocht, gießt man cs ab, gibt dann die mit dem Wasser ge¬
mischte Milch und etwas Salz hinzu und läßt den Reis
langsam gar kochen. Beim Anrichten bestreut man ihn
mit Zimtzucker. _

Wetterbericht.
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Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . + 6 niedrigste Temperatur —0

Barometer: gestern 743.5 mm heute 745.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 23 . Februar r

Bielfach trübe und nebelig mit einzelnen Niederschlägen.
Temperatur wenig geändert.
Niederschlagshöüe seit gestern:

Weilburg . .1 Trier . . . . . . . 1
Feldoerg . . . . . . . 1 Witzenhausen . . . . . 1
Neukirch » • • ■ « • 1 Schwarzenborn . . . . . 1
Marburg . Kasse! . . . 1

Wasierstand r Rheinpegel Caub: gestern 2.48 heute 2.36. Lahn-
Pegel: gestern 2.76. heute 2.64

23 . Februar Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.04 Mondaufgang 10.06
5.21 Monduntergana 3.78

Geschäftliche Mitteilungen.
Goldgeld in die Reichsbank. — Papiergeld in die Ta¬

schen. So schreibt Herr Pfarrer W. B . in Dittigheim , be¬
treffs Geldscheintaschen. Liefert alsbald Euer Gold zur
Reichsbank, zur Post oder zu den Sparkassen ab. Diese
Mahnung zu einer vaterländischen , leicht zu erfüllenden
Tat ist von den meisten Deutschen befolgt worden . Anstatt
des Goldgeldes ist jetzt viel mehr Papiergeld im Umlauf
als früher. Es wird aber mit Bedauern die Wahrnehmung
gemacht, daß die als Zahlungsmittel geltenden Papier-
scheinc nach kurzem Umlauf in einem recht unschönen Zu¬
stande sind. Wie zeitraubend es ist, die oftmals znsammcn-
gelegtcn oder gar zusammengerolltcn Scheine zu ordnen
und in einen brauchbaren Zustand zu versehen , davon kön¬
nen die Beamten mit größerem Schalterverkehr erzählen.
Für die Behandlung der Papierscheine kann unser Bun¬
desland Oesterreich und auch Italien , in welchen Ländern
das Papiergeld den Tagesverkehr beherrscht, uns als Mu¬
ter dienen . Nicht boß aus schönheitlichen und gesund¬

heitlichen Gründen , sondern auch aus patriotischem Pflicht¬
gefühl sollte es sich Jedermann angelegen sein lassen, bei
Behandlung des Papiergeldes eine etwas größere Sorg-
alt zu beachten, da es sonst Widerwillen erre->i "' "'ßmals:

Schonet das Papiergeld ! (Dgl . bas Inserat „Papiergeld"
— der Deutschen Leberwaren -Jndustrie » Berlin — in un¬
serer heutigen Nummer ).
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U» MD«MM
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben:
Seit Monaten waren unsere unter den Befehlen des

Generals v. Below in Ostpreußen stehenden Truppen auf
verteidigungsweises Verhalten angewiesen. Aus 60 Pro¬
zent Landwehr-, 28 Prozent Landsturm- und 25 Prozent
anderen Truppen zusammengesetzt, verteidigten diese Trup¬
pen die Lande östlich der Weichsel, vor Allem die Provinz
Ostpreußen erfolgreich gegen einen mehrfach überlegenen
Feind , dessen Stärke in 6 bis 8 Armeekorps anfangs
Februar noch etwa rund 200 000 Mann betrug. Die nume¬
rische Ueberlegenheit der Russen war auf diesem Kriegs¬
schauplätze eine so große, daß die deutschen Truppen starke
natürliche Stellungen aufsuchen mußten, die sich an den
großen masurischen Seen und hinter der Angerapp-Lime
anboten. Das Land zwischen diesem Gebiet und der Grenze
mußte dem Feinde überlassen werben. In wiederholten
Angriffen versuchte dieser sich in den Besitz der befestigten
Stellungen der Deutschen zu setzen. Trotzdem er hierzu
stets an Zahl überlegene Kräfte aufbot, wurden alle seine
Angriffe, die sich mit Vorliebe gegen den Brückenkopf von
Darkehmen und den rechten deutschen Flügel auf den
Paprodtker Bergen richteten, stets abgeschlagen. Bis zur
Brust im Wasier durchwateten am 1. WeihnachtStag Teile
ses 8. sibirischen Korps das Sumpfgelände des Nietlitzer
Bruchs. Ihr Angriff wurde ebenso abgewiesen, wie die
noch im Januar und Februar gegen den linken deutschen
Flügel versuchten Offensivuntcrnehmungen.

Anfangs Februar war endlich die Zeit gekommen, wo
frische deutsche Kräfte verfügbar wurden, um nach dem ost-
preußischen Kriegsschauplatzgebracht und dort zu einer um¬
fassenden Bewegung gegen die Rusien eingesetzt zu wer¬
den. Das Ziel dieser Operation ivar neben dem in erster
Linie erstrebten Waffenerfolge die Säuberung deutschen
Gebiets von dem russischen Eindringling , der hier schreck¬
lich gehaust hatte.

Wohl verschleiert durch die deutschen Stellungen und
Grenzschutztruppen und sorgfältig vorbereitet vollzog sich
in den ersten Februartagen hinter den beiden deutschen
Flügeln die Versammlung der zur Offensive bestimmten
Truppen . Am 7. Februar trat der Südflttgel zum Angrlff
an, etwas später setzte sich die Nordgruppe — diese aus der
Gegend von Tilsit — in Bewegung. Dte Erde war mit
Schnee bedeckt und scharf durchfroren, alle Seen waren von
dickem Eise bedeckt. Am 8. Februar war außerdem er¬
neuter Schnecfall eingetreten, der das ganze Gelände mft
einer außerordentlich hohen Schneedecke überzogt endlich
setzte unmitelbar nach diesem Schneefalle eyueut Frost und
mit ihm ein eisiq kalter Wind ein, der an vielen Stellen zu
den stärksten Schneeverwehungen führte und damit den
Verkehr ans Pahnen . und. Straßen ganz besonders er¬
schwerte, ja .den .Kraftwagenverkehr gänzlich ausschloß.

Die deutsche Führung hatte sich aber auf die besonderen
Schwierigkeiten eines. Winterfeldzuges wohl vorbereitet.
Die Truppen waren mit warmer Bekleidung ausgestattet.
Tausende von Schlitten, hunderttausende von Schlitten¬
kufen waren bereitgestellt worden. Um an die feindlichen
Hauptkräfte heranzukommen, hatte der deutsche Südflügel
zuerst die 40 Kilometer tiefe Waldzone des Johannisburger
Forstes und dann den Pisseck zu überschreiten, der den Aus¬
fluß des Spirdingiees bildet und auf russischem Gebiete als
Pissa dem Narew zustrebt, in den er zwischen Lomza. und
Ostrolenka mündet. Der Feind hatte sowohl im Walde seine
Verhaue angelegt, als auch die Pisseck-Uebergänge besetzt
und befestigt. In Johannisburg und Bialla lagerten
stärkere russische Truppen . In einem der von ihnen be¬
setzten Orte war .für den Sonntag abend ein Tanzfest an-
gekttndigt, als gerade an diesem Tage — völlig über¬
raschend für die Truppen sowohl als die Führung — die
deutsche Offensive einsetzte.

In aller Stille brachen sich die deutschen Angrftfsko-
llonnen ihre BahGund gewannen am Nachmittag Fühlung
mit dem Feind . Die jungen Truppen des Generals
von Litzmann erzwangen sich am Nachmittag und in
der Nacht zum 8. bei Wrobeln den Nebergang über
den Pisscck. Trotz ' stark verschneiter Wege und
heftigen Schneetreibens, ' das den ganzen Tag an¬
hielt und ' die Bewegungen erheblich verzögerte,
haben Teile dieser Truppen an diesem Tage
40 Kilometer zurückgclcgt. Die kampferprobten Truppnr
des Generals von Falck waren an diesem Tage bis dicht
an Johannisburg herangekommen und nahmen Snopken
im Sturm , wobei dem Feinde die .ersten Gefangenen (-
Offiziere, 450 Mann ) und 2 Maschinengewehre abgenommen
wurden . Am nächsten Tage setzten die deutschen Truppen
den Kampf um die Gewinnung des Pisscck-Abschnittes fort.
Die südliche Kolonne des Generals von Litzmann war ge¬
rade im Begriffe , bei Gehsen das östliche Flußnfer zu be¬
treten , als sie plötzlich in ihrer rechten Flanke vom Femd
angegriffen wurde, der aus Kolno gekommen war . Sofort
wandten sich die deutschen Truppen gegen diesen Gegner
und warfen ihn wieder dorthin zurück, woher er gekommen
war . 500 Gefangene, 5 Geschütze, 2 Maschinengewehre,
zahlreiche Munitjonswagen und sonstiges Material blieben
in der Hand der Deutschen, während die Nachbarkolonne
an diesem Tage bei Wrobeln 800 Gefangene machte und
General Falck Johannisburg erstürmte, das von zwei
russischen Regimentern verteidigt wurde. Hier verlor der
Feind 2500 Gefangene, 8 Geschütze und 12 Maschinen-^
gewehre. , _ .

Die Pisseck-Linie war am 8. Febr . in deuftchcr Hand.
Am 9. begann der Vormarsch auf Lyck. Bialla wurde noch
an diesen Tagen von den Russen gesäubert. Wiederum
fielen 300 Russen in deutsche Gefangeuschaft.

Indessen war auch der Nordflügel nicht müßig ge-
blieben. ^ , . .

Die hier zum Angriff bestimmten Truppen hatten sich
zunächst in den Besitz, der befestigten Stellung des russischen
rechten Flügels zu setzen, die sich von Spullen aus zum
Schoreller Forst und von dessen Nordsaum fast brs zur
russischen Grenze erstreckten. Für den Angriff gegen diese
Stellungen , die mit Drahthindernissen wohl versehen
waren , war der 9. Februar in Aussicht genommen. Als stcy
aber beim Feinde Anzeichen rückgängiger Bewegungen be¬
merkbar machten, schritten die Truppen , obwohl sie zum
Teil weder über ihre Maschinengewehre noch über ihre
ganze Artillerie verfügten, schon am Nachmittag des 8. Febr.
zum Angriff . Am 9. Febr . waren die feindlichen Stel¬
lungen genommen: der Feind ging in südöstlicher Richtung
zurück. Die deutschen Truppen folgten in Gewaltmarschen.
Trotz der allergrößten Schwierigkeiten, die diesen Märschen
die Naturgewalten entgtgenstcllten, erreichten die deutschen
Marschkolonnen am 10. die Linie Pillkallen-Wladislawow
und am 11. die große Straße Gumbinnen -Wylkowuszkt
Der rechte Flügel hatte bis zur Einnahme von Stallu
pönen fast 4000 Gefangene gemacht, 4 Maschinengewehre
und 11 Munitionswaoen genommen. Die Mitte zählte bei
der Wegnahme von Eydtkuhnen-Wirballen und Kibarty
10 000 Gefangene, 6 genommene Geschütze. 8 Maschinen¬

gewehre und erbeutete außerdem zahlreiche Bagagewagen
— darunter allein 80 Feldküchen— 3 Militärzüge , sonstiges
zahlreiches rollendes Material , Massen von russischen
Liebesgaben und — was die Hauptsache war , einen ganzen
Tagessatz Verpflegung. Beim linken Flügel endlich
wurden 2100 Gefangene gemacht und 4 Geschütze genommen.
Bis zum 12. Febr ., au welchem Tage unsere Truppen,
nunmehr schon ganz auf russischem Boden, Wizwiny, Kal-
warja und Mariampol besetzten, hafte sich die Zahl der von
den Truppen des Nordflügels genommenen Geschütze auf
17 gesteigert. Die rusiische 73. und 66. Division waren bis
zu diesem Zeitpunkte so gut wie vernichtet. Die 27. Divi¬
sion aufs schwerste geschädigt.

Der vor der Angerapplinie und den Befestigungen
von Lötzen gelegene Gegner hatte inzwischen gleichfalls den
Rückzug in östlicher Richtung eingeleitet . Nunmehr
schritten auch die in den deutschen Befestigungen bisher zu¬
rückgehaltenen Truppenteile , aus Landwehr und Land¬
sturm bestehend, zum Angriffe gegen den weichenden Feind,
dessen lange Marschkolonnen von unseren Fliegern fest¬
gestellt wurden. An diesem und an den nächsten Tagen
kam es an den verschiedensten Stellen zum Kampfe.
Wiederum wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Seine Majestät der Kaiser hatte den Kämpfen unserer
Truppen bei Lyck beigewohnt. — Bald nach der Erstürmung
hielt der Oberste Kriegsherr seinen Eiirzug in die masu¬
rische Hauptstadt. Es war ein soldatisches Bild von ein¬
ziger Schönheit, als die aus schwerem Kampf kommenden
Trupven sich um den unerwartet in ihrer Mitte erscheinen¬
den Kaiser scharten und ihrem Stolz und ihrer Freude
durch begeisterte Hurrarufe und durch Singen vaterlän¬
discher Lieder einen hinreißenden Ausdruck gaben.

II.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird über die

Kämpfe bet Lyck in Anwesenheit des Kaisers das Fol¬
gende geschrieben: Während aus der Gegend v»n Tilsit ue
Truppen des Geueralobersten von Eichhorn bei Schnee und
Eis in Gewaltmärschen auf Suwalki und Sejuy marschier¬
ten und der rechte deutsche Heeresflügel sich über Grajewo
auf Augustow Bahn brach, hatte die Mitte der Truppen des
Generals v. Below mehrtägige Kämpfe in der Gegend von
Lyck dnrchzuführen. Begünstigt durch die natürliche Vertei¬
digungsfähigkeit der masurischen Seen , setzte sich der Fernd
in den künstlich verstärkten und größtenteils mit Drahthin¬
dernissen versehenen Engen hartnäckig zur Wehr. Hier
wollte er sich um jeden Preis behaupten, um der Maste
seiner Armee die Durchführung des Rückzugs auf Suwalki
und Augustow zu ermöglichen. Der Feind , der hier seine
Vesten— sibirische— Truppen entfaltet hatte , die unter
einer energischen Führuna mit anerkennenswerter Energie
fochten, fühlte sich so stark, daß er an einzelnen Stellen aus
den Engen der masurischen Seen zum Angriff vorgegangen
war und befestigte Stellungen bezogen batte, die mehrere
Kilometer über den Lycker See in westlicher Richtung vor¬
geschoben waren. Dje deutschen Truppen hatten diese Stel¬
lungen am 12. Februar genommen: der Feind war auf die
Seenengen zurückgegangcn. Er hielt nunmehr einerseits
das Gelände, das sich zwischen dem Laszmiaden-See und
dem Dorfe Woszczellen erstreckt und andererseits die Engen
zwischen Woszczellen und Lycker Sec. Für die deutsche
Führung kam cs darauf an, den Zugang zur Stadt Lyck von
Norden her zu öffnen. Die Besitznahme des Dorfes Wosz¬
czellen wußte dabei von ausschlaggebender Bedeutung sein.
Die zu diesem Angriff ausersehenc Truppe bestand aus
Landwehr und dem Füsilier -Regiment Nr . 33. während die

Truppen der Generale v.  Falck und Butlar die Engen selbst
angrisfen. Diese Kämpfe um Lyck spielten sich vor den
Augen des Allerhöchsten Kriegsherrn ab. Seine Maiestat
der Kaiser war am 13. Februar in Lötzen eingetroffen, um
zunächst jene Stellungen zu besichtigen, die seine Truppen
— vorwiegend Landsturm und Landwehr — in ununter¬
brochen drei Monate langen Kämpfen erfolgreich vertei¬
digt hatten. Am Nachmittag traf Seine Majestät dann auf
der Höhe westlich des Dorfes Grabntck ein, an dcsten Ost¬
ausgang die deutschen Geschütze donnerten , während die In¬
fanterie bei lebhaftem Gewehr- und Maschinengewehrfeuer
im fortschreitenden Angriffe gegen Woszczellen lag. Mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit öerfolgte der Allerhöchste Kriegs¬
herr , an besten Aufstellungsort die Kaiserstandarte gehißt
war, die einzelnen Phasen des Kampfes bis zur einbrechcn-
dcn Dunkelheit . Leichter Regen rieselte vom Himmel —
die strenge Kälte der letzten Tage hatte sich in Tauwetter
verwandelt — als der Fcuerkampf allmählich einschnef.
Nur um die Enge von Woszczellen wurde noch werter ge¬
kämpft rind diese am Abend vom Füsilier -Regiment Nr. 33
erstürmt. Kurz vor der Abfahrt «ach Lötzen, wo der Hofzug
des Kaisers stand, konnte die Meldung von diesem Erfolge,
der mit der Gefangennahme von 300 Russen geendet hatte,
überbracht worden. Indessen verkündeten die Feuerbründe
am nächtlichen Himmel, daß dte Russen rückgängige Be¬
wegungen eingeleitet hatten , bei denen sie bekanntlich die
Ortschaften, die sie hinter sich lassen, der Flamme übergeben.
Am Morgen des 14. Februar wurde der Kampf um d,e
Seeengen ' bei Lyck solange fortgesetzt, bis diese vom Femöe
geräumt wurden. Seine Maiestät hatte schon am Morgen,
diesmal östlich Grabnick, Aufstellung genommen. Auf Ru,-
sisch sprach er Gefangene an und erkundigte sich nach deren
näherer Heimat. Auf die Meldung , daß Lyck aenommen
sei eilte der Kaiser nach dieser Stabt vor. in welche gerade
die siegreichen Truppen (hanseatische und mecklenburgische
Landwehr sowie die 38er Füsiliere ) von Westen her ein¬
marschierten. Während diese Truppen an ihrem Kaiser
vorbeizogen, betraten auch von Süden her deutsche Truppen
die befreite Stadt . Es waren die Truppen der Generale
v. Falck und v. Butlar . Die Stadt Lyck war mit durch¬
ziehenden Truppen aller Waffen angefüllt , deutsche Solda¬
ten noch im Begriff , die Häuser nach versprengten Russen
abzusuchen und schwarz-weiß-rote Fahnen zum Zeichen des
Sieges auszuhängen . als auf dem Marktplatze Seine Maje¬
stät eintraf , um dessen Person sich die Truppen formierten.
Als der Kaiser den Kraftwagen verließ , wurde er mit drer
donnernden Hurras begrüßt . Die Soldaten umringten und
umjubelten ihn und stimmten dann die Lieder „Heil Dir
im Siegerkranz " und „Deutschland. Deutschland über alles
an. Es war eine tiefergreifende welthistorischeSzene. Die
Größe des Augenblicks kam allen zum Bewußtsein, die
Truppe schien alle ausgehaltenen Strapazen gänzlich ver¬
gessen zu haben. Hinter den Reihen der um ihren Kaiser
gescharten Soldaten standen hunderte von russischen Ge¬
fangenen mit ihren phantastischen vielgestalteten Kopf¬
bedeckungen und ebenso verfchiedenen Gesichtszügen, die
Völkerstämme ganz Asiens repräsentierend . Der Kaiser
kommandierte nun „StillgestandenI " und hielt eine kurze,
markige Ansprache an seine lautlos ihn umstehenden Sol¬
daten. Hinter dem Kaiser ragte als Ruine die ziegelrote
im Ordensstil erbaute Kirche auf, deren mächtiger Kirch¬
turm völlig ausgebrannt und deren Dachstuhl zerstört war.
Die Häuserreihen rechts und links Seiner Majestät waren
bis auf die Grundmauern niedergebrannt , verkohlte Bal¬
ken ragten gen Himmel. Inmitten dieses Bildes der Zer¬
störung war nur eines erhalten geblieben: das Krieger?-.
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denkmal für die Gefallenen des Feldzuges 1870—71. ge¬
schmückt mit dem Frieöensengel und dem Eisernen Kreuz.

Nachdem der Kaiser seine Ansprache beendet hatte , zog
er noch verschiedene mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ge¬
schmückte Offiziere ins Gespräch. Dann richtete er anerken¬
nende Worte an das Füsilier -Regiment Nr . 33, ein ost-
preußisches Regiment , das sich in diesem Kriege ganz be¬
sonders ausgezeichnet und auch schon große Verluste ertra¬
gen hat . Zwischen den Häuserreihen der zerschoffenen Stadt
mit ihren ausgeplünderten Läden hindurcheilend , fuhr
dann Seine Majestät noch rmch Sybba weiter , wo er Teil«
seines pommerschen Grenadier -Regiments begrüßte , auf
welche Anlvrache der Kommandeur Graf Rantzau dankend
erwiderte . Die verfolgenden Trupven gelan ^ -i an diesem
Tage noch weit über Lyck hinaus . Am IS. Februar war kein
Ruffe mehr -auf deutschem Boden . Ostpreußen war vom
Feinde befreit.

Vermischtes.
„Plozk und Bielsk".

Zu der Meldung über „Plozk und Bjelsk " und der
angeblichen Eigenart des Bjelowescher Waldes , daß hier
noch „der Wisent wild vorkommt " , wird uns von geschützter,
sachkundiger Seite geschrieben , daß es sich um eine Ver¬
wechslung mit Bielsk  handelt.

Melsk ist der Ort , der im Kreise Plozk liegt . Der
Wald aber , von dem in der Meldung die Rede ist, liegt
tatsächlich östlich der Bahnlinie Bietostock-Brest -Litowsku,

an dieser Linie befindet sich auch ein Ort Bjelsk , der aber
mit dem obigen Bielsk nicht zu verwechseln ist. Um zum
Walde von Btelowtecz zu gelangen , haben also unsere
Heere noch sehr lange ' zu marschieren , ehe sie in die Lage
kommen , die Zaren -Wisente abzuschießen und sich den
jedenfalls recht zweifelhaften Genuß eines Wisenibratens
zu verschaffen.

Der Kanonier « nd der Hausabbrnch.
Unter der Spitzmarke „Soldatenhumor " erzählt ein

Leser der „Jen . Ztg ." : Als ich gestern nachmittag zusah,
wie geschäftige Hände einen Stein nach dem anderen aus
der Ruine des zum Abbruche bestimmten Gebäudes des
Gymnasiums lösten und sammelten , gesellte sich auch ein
verwundeter Soldat zu mir : „Nee , ich kann det jar nich
begreifen, " so wandte er sich plötzlich an mich, "wie sich
die Leute bloß so viel Arbeet und sich dabei die Hände
schmutzig machen können ! Det mach' ich janz alleene ! Zwee
Granaten und die janze Bude liegt um !" Und kopsschüttelnd
ging der brave Kanonier von dannen.

Eine fette Ente.
Vor einigen Tagen entstand in sämtlichen Volksschulen

der belgischen Landeshauptstadt während der Vormittags¬
stunden eine schnurrige Panik . Die Schulgebäude wurden
plötzlich von hänöertngenden Müttern überflutet , die alle
kamen , um ihre Kleinen vom sicheren Tode zu . retten . Es
war im Volke das Gerücht entstanden , die deutsche Verwal¬
tung sei im Begriff , sämtliche Schulkinder zu impfen , und

zwar — mit einem tödlichen Gift ! Vergebens versuchten
die Schulgewaltigen , die Mütter ihrer Pflegebefohlenen
zur Vernunft zu bringen . Erst dem Eingreifen deS mit
der Aufsicht iiber das städtische UnterrichtSwesen beauftrag¬
ten Schöffen , welcher einen Aufklärungsgang durch die
Brüsseler Schulen unternahm , gelang eS, die zitternden
Mütter zu beruhigen . Alsbald war natürlich auch der
charakteristische Brüsieler Volkswitz , die „Zwanze . an der
Arbeit . Wie die „Gazet van Brüffel " mttzuteilen weiß,
meinte einer dieser Spötter ; es sei doch barer .Unsin n,
von den Deutschen anzunehmen , baß sie ihre „toekomstige
soldaatjes " vergiften wollten . .

Die ganze Geschichte ist bezeichnend für die grenzenlose
Leichtgläubigkeit und die mangelnde Urteilskraft der nie¬
deren Kreise des belgischen Volkes.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton u. Sport . etzel»
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für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Rottel.
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Taufende praktischer Gebrauchgegenstände und schöner Geschenk-Artikel. welche fast durchweg einen weit höheren Wert haben, kanunen in säst sämtlichen Abteilungen zur Anslage.
Verkauf nur soweit Vorrat.

> Nachstehend

reknen-nndvaumwollwaren.
Hemdentuch, 3 oder 2K Meter . . ,
Pikee, weiß, 2X ober 2 Meter . . .
Biber , weiß. 214 ober 2 Meter . . .
Biber , ungebleicht, 2 Meter . , . .
Bcttkattun , 3 Meter.
Blusenflanell , Baumw ., VA  Meter ,
Jackenbiber , VA  Meter
Hemdenbiber. 2 Meter.
SÄiirzen -stvffe. ca. 120 Ctm. breit,

1K Meter .
6 Stück Küchentücher, rot und weiß

kariert . . . »
8 Stück Handtücher, ges. u. gcb. . .
4 Stück Handtücher. Gerstenkorn,

gesäumt und gebändert . , . .
Tischtücher . , Stück
4 Stück Servietten , Damast . . . .
12 Stück Poliertüchrr . . . . . .
8 Stück Staubtücher . .

A
A

95
95
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

95a
95a
95 A95§
95 A
95 A
95 A
95 A

. .  Reste uud Abschnitte — —

in , großen Mengen zum Aus - Q0suchen Stück A

ttleiderstoffe.
Moderne Blusenstreifen . . . .
Moderne karierte Stoffe . . . .
Cheviot, verschiedene Farben . .

Meter
95 §

Gardinen- Teppiche.
Garbinen -Soannstofse

ca. 140 Ctm. breit , Meter
2 Stück Erbstüll -Brises Bises mit
Ansatz . . .
Ktnder -Steppdecken

in vielen Farben , Stück
Bettvorlagen , ca. 110 Ctm. lang. Stück
Linoleum-Vorlagen . 90 Ctm. lg.. Stück
8 Stück Wachstnch-Wandschoner . ,

Schürzen.
Kinberschürzen, hell und dunkel,

gestr. Stoffe , Größe 45—70, Stück
Kinberschürzen, grau letnenart . mit

buntem Besah. Gr . 43—70, Stück
Knaben-Uniformschürzen in feld¬

grau oder blau , mit Schnüren-
Garnitur . Stück

Damen-Trägerschürzen mit breit.
Latz, türkisch gemustert . Stück

Damen -Trägersckürzen aus gestr.
Stamosen , mit färb . Besatz, Stück

HauSschür,« t, extra weit, mit An¬
satz und Tasche.

Zierschürzen in weiß und farbig,
besonders aparte AuSführ., Stück

95A
95a
95̂
95 A
95 A
95 A

95a
95a
95a
95A
95a
95^
95a

Konfektion.
Bluse aus schwarz. Satin mit Tüll - NN .

Einsatz.
Bluse aus sarb. Biberstofs . . . . 95 A
Unterröcke, versch. Farben . Stück 95 A
Kinderkittel, farbig oder weih, Stück 95 A
Knabenhosen» dunkelblau . , Stück 95 A

Beschränkung der Qualitäten Vorbehalten . Nicht an Wiederverkäufer.
angeführte Artikel bilden nnr einen kleinen Teil der ansgelegten Warenposten.

\ Porzellan.
6 Speiseteller, flach, massiv ob. Feston

Wäsche-Abteilung.
Waaendcckcn oder Killen . . Stück
2 Paar gestrickte Windelhöschen . .
1 gestricktes Kinderröckchcn mit Leib .
1 Kopfkillen, gebogt . .
2 weiße Kinderjäckchen. . . . . .
6 Nabelbinden . . , .
1 Untertaillc , apart garniert - . ,
1 weißes Kinderjäckchenund

1 Paar Armbändchcn zusammen

Damen-Moden.
Blusenkragen, in Batist , Pikee und

Spachtel . . Stück
Pikeewestcn . . . . . . Stück
Blusen - u. Jackengarnitnren . Stück
Tüllwesten, schwarz u. weiß . Stück
Acrmelrüschen, schwarz und weiß

1 bis 4 Meter
Moderne Schleier . . . . Meter
Tüll - und Batist -Bäffchcn

2 oder 1 Stück

95
95
95
95
95
95
95
95a

A
A
A
A
A
A
A

95a
95 H
95 A
95 A
95a
95 A
95a

Samtgürtel mit Stahlschiießen
Lackgürtel , Leder.

jedes Stück
95AJ

Spitzen und Stickereien.
95a
95a
95a

Doppel-Fcston,
Stllcklänge ca. 4A  Meter , 2 Stück

Madapolam -Stickerei, Stttckläuge
ca. 4.10 bis 4.50 Meter . Stück

Stickerei, Madeira imit.,
Stück ca. 3.05 Meter

Praktische Neuheit ! Stickerei-Einsatz
mit gleicher Spitze angesetzt, fer¬
tig zum Ansehen au sämtliche
Wäschestücke. . 2 oder 1 Meter

Rockansatz mit Säumchen und
plissiert VA  Meter . . . . . . .

Klövpclspitzcn und Einsätze, Leinen
imit ., Länge 3—10 Meter . . .

Seifen=

95a
95A
95a

und UMmwaren.
5 Stück, ca. 1 Pfd. Toiletteseife . .
12 Stück Blumenscttseifc, fein pars.
2 Riegel bittere Mandelfcife, gar . rein
2 Riegel Glyzerinseife, gar. rein . .
3 große Flaschen Kölnisch Waller,

in Kistchen verpackt . . . . . .

95 A
95 A
95 A
9 .5 A
95a

Handarbeiten.
1 Küchenhandtuch, gez. od. gestickt. .
1 Küchen- od. Zim.-Wandschoncr, gez.,
1 Zimmerbandtuch, gezeichnet . . .
1 Bcttwandschoner, gezeichnet . . .
2 Nachttischdeckchcn, gezeichnet , . .

95
95
95
95
95

Handschuhe.
Damcn-Handschuhe, dänisch imit .,

mit 2 Druckknöpfen . . 2 Paar
Damen-Handschuhe, Wildleder imit .,

kalb gefüttert und imit . bän.
Futter . „ Faar

Damcn-Handschuhe, mit Seiöenglanz,
schwarz und farbig . . . Paar

Damen-Handschuhe, farbig , gestrickt
reine Wolle . Paar

Damcn-Glacs -Handschuhe, farbig,
2 Druckknövie . Paar

Damcn-Handfchnhe, 12 Knopf lang,
schwarz, weiß und farbig . Paar

Hcrren -Handschuhe, feldgrau Trikot,
gefüttert . Paar

Hcrren -Faust -Handschuhe, feldgrau,
gefüttert . Paar

Pulswärmer , feldgrau , reine Wolle
3 oder 2 Paar

Kinder-Handschuhe, reine Wolle,
bunt oder weiß gestrickt. 2 Päar

Strümpfe.
Hcrrensocken, gestrickt, schwarz und

grau , reine Wolle . . . . Paar
Hcrrensocken, grau gewebt . Paar
Herren -Schweißsocken ohne Nabt

3 oder 2 Paar
Kniewärmer . Paar
Herren - u. Kinder-Gamaschcn Paar
Damenstrümpfe ohne Naht, ver¬

stärkte Ferse u. Spitze . . Paar
Damenstrümpfe, Halbwolle,

1X1 ncsi. Paar
Füßlinge , verstärkte Ferse u. Spitze

reine Wolle . 2 Paar
4 Paar Füßlinge , Baumwolle . . .
Kinderstrümpfe, schwarz, Gr . 1—4,

3 Paar
Kinderstrümpfe. schwarz, Gr . 5—8,

2 oder 1 Paar

Lederwaren.
Damcn-Handtaschen. versch. Ausf.

Stück
Kindertaschen, Leder und Perl ., Stück
Brieftaschen m. reicher Einteil ., Stück
Herren - u. Damen -Portemonn ., Stück
1 Taschenspiegel mit Bürste und

Kamm . «

95a

95a
95a
95a
95a
95a
95a
95a
95a
95a

95a
95 A
95a
95 A
95 A
95a
95a
95a
95 A
95a
95a

95a
95 A
95
95

95 A

Wollwaren.
Knaben-Sport - od. Matrosenmütze
Kopfschal. gestrickt . .
Krudermiitze, gestrickt

95
95
95

Knaben-Sweater . 95
Damcn-Uutertaille . gestrickt 95

Papier. Schreibwaren und Bücher.
Kaffetten, cntb. 50/50 Bogen u. Um¬

schläge, ober 100 Bogen u. 50 Ku- QE
verts mit Seidenfilttcr . . . . ^ ^ A

200 Bogen Billettpapier , liniert , u. QC .
200 Umschläge, undurchsichtig, auf.

12 Rollen Toilettevapier . 95 A

Homorte zum Aussuchen
daruut .Bcocrlein . Frh . ».Schlickt,
Skowronnek. Ernst Georg» uiw.

3 Stück

95^

1 Groß Bremer Börsenfedern . . ,
Rctcliffe-Romane, neu bearbeitet,

reich illustr ., als Rena Sabib usw.
1 Posten Kassetten „Hindenburg",

Herrenformat , Alleinverkauf für
Wiesbaden . Stück

95 A
95a
95a
95 A

FMlachtgMmmlö.Wtkrieges
clcg. gebund., hochfein illustriert , ' '1,1 q
Alleinverkauf für Wiesbaden .

95
95
954 Spcisetcller, tief, massiv ob. Feston

8 Dellerttellcr.
2 Flrischplatten . . . . . . . 95
2 Gemüseschüffcln . '
1 Garnierplatte , geteilt , . , , » 95
5 Tassen mit Untertasten

bunt oder Goldrand . . . . .
4 Flcischbriihtallcn mit Untertaffen.
0 Taffen, weiß.
1 Ion. Kanne und 1 Milchkanne, juf.
1 Teekanne in versch. Formen . . .
2 Kaffeekannen, kon., 2 Port . , » .
3 Spcisctellcr. Goldrand . » , ,
4 Spcisetcller, Ind . blau . . . . .
0 Knchenteller. Ind . blau . . . »

A
A
A
A
A
A

95a
9a A
95
95
95
95
95
95
95

Steingut.
Teekanne, bunt . . . . .
Stück Gcmüseschülleln . . .
Milchtöpfc, Zwiebelmuster

1. X. X Liter

95 A
95 A
95,

Slarware«.

95
95
95
95
95
95

95
95
95
95

Lorbwaren.
Hcnkelkörbe, offen, versch. Ausf ., Stück
Papierkörbe , versch. Ausf . , Sttick
Brotkörbe, oval oder eckig . Stück
Arbeitskörbe mit Deckel. . , Stück
Markttaschen, Wachstuch , . Stück

ferner in fast allen Abteilungen : Extra billige Angebote zu den Einheitspreisen 1.95 2 .95.

Warenhaus Vormatz fs Wiesbaden.

A
A
A
A
A
A
A

A
A
A
A
A
A
A
A

.1 Satz — 6 Stück Sckülleln . . . . 95
2 Sturzflaschcn mit Glas . 95
12 Bitrbccher. glatt . . . . . . 93
18 Terbecker . 95
8 Südweingläscr . geschliffen. . . . 95
5 Flaschcnrömer. grüner Fuß . « , 95
1 Kompottschüllel mit 6 Tellern . . 95
1 Butterdose und 1 Zuckerschale, bunt 9»

Stahlwaren.
1 Tranchicrbcsteckob. 1 Fleischmeffer
1 Rasierapparat . . . . . . . .
1 Streichriemen m. Stellvorrichtung.
6 Kaffee- oder 3 Eßlöffel. Alp. . »
1 Eßbesteck. Alpacca . . . . . . .
1 Militärmeller . . . .

Lackierwaren:
1 Spülbürstenblech, fein lackiert . .
1 Kaffee- «. 1 Zuckerbüchse, fein lack.
1 Zeitungshalter für 6 Tage . . .
1 Petroleumkanne , fein lackiert . .
1 Wärmflascheod. 1 Leibwärmrr , derz. 05 A

Lampen-übteilung.
3 Glühstrümpfe und 3 Zylinder , auf. 95
1 Nachtlampe mit Schirm . 95
1 Küchenlampe . 95

A
A
A
A
A
A

A
A
A
A

I
A

95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

holzwaren. Bürstenwaren.
1 Wäschetrockner. 95 A
1 Klosettpavierhalter mit Leuchter QC

und Spiegel . wJA
1 Garderobeleiste, 3 oder 4 Haken ,
1 Topfbrett mit Haken. 80 Ctm. . .
1 Kg.-Dose Schmierseife u. 1 Ab¬

seifer . zusammen
1 Kehrschaufel, emaill., 1 Handfeger

zusammen
1 Teppich-Handfeger . .

95 A
95 A
95a
95a
95 A

27,35
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Ausschneiden und aufbewahren!

1. Vom 22. Februar b. I . ab werden die Privatpakete
und Privatfrachtstücke an Angehörige der im Felde stehen¬
den Truppen des Lanöheeres nur noch auf dem Wege über
die Mtlitär -Paketöepots und gemäß nachstehender Bestim¬
mungen angenommen und befördert.

Alle sonstigen Beförderungsarten , insbesondere auch die
durch den Ersatztruppenteil , werden aufgehoben.

Für den Paketversand an Marineangehörige gelten
besondere vom Reichs-Marineamt erlassene Vorschriften.

Pakete für die beim Feldheere befindlichen Marine¬
truppen sind an die Paketsammelstclle des 1. Ersatz-See-
bataillons in Kiel oder die Paketsammelstelle der 2. Tor-
pedodivision in Wilhelmshaven zu senden, je nachdem der
Empfänger aus dem Ostsee- oder Nordseestationsbereiche
ins Feld gerückt ist.

2. Die Militär -Paketdepots sind in den durch Aushang
bekannt gemachten Dienststunden ständig geösfnet. Ihr
Geschäftsbereichergibt sich aus der aushängenben Ueber-
sicht. Maßgebend für die Zugehörigkeit zu den darin ver-
zeichneten Korps ist deren Zusammensetzung im Kriege.

3. Pakete bis zum Gewicht von 10 Kg. werden bei allen
deutschen Postanstalten im Jnlande angenommen.

Porto bis 8 Kg. 25 Pfg.,
„ 6 „ 30 „
„ 7 „ 35 „
„ 8 „ 40 „
„ 0 „ 45 „
„ 10 „ 50 ,

4. Größere Güter im Gewicht von über 10 Kg. bis
60 Kg. sind bei den Eisenbahn-Eilgut - und Güterabferti¬
gungen aufzuliefern , die sie zu den üblichen Frachtsätzen
bis zu den zuständiqen Militär -Paketöepots befördern.
Die Fracht (nebst 26 Pf . Rollgeld) ist bei der Aufgabe zu
entrichten.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher be¬
stehenden Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr
nach der Front aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist
so hoch heraufgesetzt, daß jedem Bedürfnis genügt sein muß.
Es wird dafür andererseits erwartet werden können, daß
diese Vergünstigung nicht mißbraucht und eine Versendung
schwerer Güter , die nicht einem wirklichen dringenden
Bedürfnis zu dienen geeignet sind, unterbleiben wird,
wenn anders nicht wieder Einschränkungen eintreten sollen.

Auch die „dauernde Offenhaltung " darf nicht zu einer
unnötigen Belastung des Nachschubs an die Front führen.
Jedes Uebermaß in dieser Beziehung verursacht nur
Stockungen und Verzögerungen, da die an die Front
führenden , meist nur beschränkt leistungsfähigen Eisen¬
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärischen

.Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß erwartet
werden, daß im Interesse der Volksernährung im Jnlande
besonders die Zusendung von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln in den gebotenen Grenzen bleibt.

6. Die Militär -Paketöepots nehmen gebührenfrei auch
unmittelbar Versandstücke bis 50 Kg. für Angehörige der
Truppenteile an, die ihrem Geschäftsbereich zugcwiesen sind.

6. Die Kosten für die Weiterbeförderung ab Militär-
.Paketdepot trägt die Heeresverwaltung.

7. Privatsenöungen im Gewicht von mehr als 50 Kg-,
eingeschriebeneund Wertpakete, ebenso „Liebesgaben" (d. h.
Pakete oder Frachtstückeohne persönliche Adresse) werden
von den Militär -Paketdepots nicht übernommen.

Freiwillige Gaben für die Krankenpflege wie für dre
bewaffnete Macht überhaupt (Liebesgaben) sind nicht den
Militär -Paketöepots, sondern den am Sitze der stellver¬
tretenden Generalkommandos usw. eingerichteten Abnahme¬
stellen für freiwillige Gaben zuzuführen.

Diese Liebesgabensenöungen werben öen Truppen¬
teilen usw. zugewanöt, die jeweilig ihrer am meisten be¬
nötigen ) sie dürfen also nicht die Adresse eines Einzelnen
tragen , eine Bestimmung des Spenders für besondere
Truppenteile oder Heeresverbände wird dabei, wenn
irgend angängig, berücksichtigt, ist aber möglichst zu ver¬
meiden.

8. Leicht zerbrechliche Gegenstände (ungenügend ver¬
packte Flaschen usw.) und feuergefährliche oder leicht explo¬
dierende Waren dürfen dem Militär -Paketdepot nicht zur
Beförderung übergeben werden. Auch von Uebersendung
leicht verderblicher Waren ist «bzusehen. Der Absender
haftet für allen aus der Nichtbeachtung entstehenden
Schaden.

Trotz aller Warnungen sind neuerdings wieder Gegen¬
stände der vorerwähnten Art aufgegeben worden. Es kann
nur wiederholt auf die dadurch bei der Beförderung ein¬
tretenden Gefahren hingewiesen werden. Leicht verderb¬
liche Waren sollten auch schon deshalb nicht übersandt
werden, weil sich die Dauer des Transportes , wenn auch
auf größte Beschleunigung hingestrebt wirb , wegen der
wechselnden Verhältnisse an der Front in keiner Weise
übersehen läßt.

Alle Pakete und Frachtstücke sind mit der genauen
Adresse sowohl des Absenders wie des Empfängers zu be¬
zeichnen, die deutlich geschrieben auf dem Versandstück selbst
angebracht sein muß; zweckmäßig ist außerdem ihre Ein¬
legung in das Paket.

In der Adresse ist ferner das zuständige Militär -Paket-
depot anzugeben) in Zweifelsfällen erteilt jedes Militär-
Paketdepot Auskunft.

Fast alle Verschleppungen und Verluste sind bisher
durch falsche Adressierung hervorgerufen worden. Die
Heeresangehörigen sind zwar angewiesen, das für ihren
Truppenteil zuständige Paketdepot auch nach Haus mitzu¬
teilen . Immerhin sind auch so noch Versehen nicht aus¬
geschlossen. Es kann deshalb nicht dringend genug emp¬
fohlen werden, vor Absendung eines Pakets erst bei dem
nächsten Paketdepot wegen Bezeichnung des zuständigen
Paketdepots anzufragen . Unerläßlich ist dies bei den
Truppenteilen , deren Feldaöreffe nicht die Angabe eines
„Armeekorps", „Rescrvekorps" und „Landwehrkorps" ent¬
hält, sondern z. B. „15. Armee", „Korps A", „Armee¬
gruppe B", „Division C" usw. Gerade in diesen letzteren
Fällen sind bisher die meisten Vertchlevoungen vorge-
kommcn. In Zukunft ist, da die Paketdepots dauernd ge¬
öffnet sind, Zeit zu vorheriger Erkundigung an zuständiger
Stelle . Es können dazu besondere (grüne ) Doppelkarten
verwendet werden, die bei der Reichspost zu erhalten sind
und — außer im Ortsverkehr — unentgeltlich befördert
werden.

Die Adresse wird am besten auf Deckel oder Umschlag
ausgeschrieben. Anhänger aus Leder oder dergleichen wer¬
den nicht zugelassen. Aufgeklebte Adressen weichen unter
Umwänden auf und werden undeutlich.

10. Die Verpackung muß feit und dauerhaft , auch gegen
Nässe widerstandsfähig sein. Feste Pappkartons sind zur
Verpackung geeigneter als leichte Holzkisten, Dünne Papp¬
kartons usw. müssen in Leinwand eingenäht sein.

Infolge der sachverständigen Mitwirkung der Industrie¬
zweige sind jetzt so zweckmäßige Verpackungsmittel zu
normalen Preisen zu haben, daß in Zukunft auf strengste
Befolgung auch der Verpackungsvorschriften gehalten wer¬
den muß. Eine wasserdichte Umhüllung empfiehlt sich rn
jedem Falle zum Schutz gegen Feuchtigkeit.

11. Versandstücke, die diesen Anforderungen nicht ge¬
nügen, sind von der Annahme ausgeschlossen. Sind sie ver¬
sehentlich übernommen, so unterbleibt nachträglich ihre
Weiterversendung. Die entstehenden Kosten fallen dem
Absender zur Last.

12. Den Paketen ist eine Begleitadresse (Paketkarte) bei-
zugeben, die bei den Aufgabe-Postanstalten oder den Mili¬
tär -Paketöepots verbleibt . Die Frachtstücke sind mit einem
Frachtbrief aufzuliefcrn.

13. Eine Haftung für Verlust , Beschädigung usw. wird
weder von der Post- noch der Heeresverwaltung über¬
nommen; die Eisenbahn haftet für die bei ihr aufgelieferten
Sendungen bis zur Ablieferung bei den Militär -Paket-
depots nach öen allgemeinen Bestimmungen der Eisenbahn-
Verkehrsorbnuug und der -tarife.

Anträgen auf Rückgabe einmal aufgelieferter Pakete
usw.. sowie auf nachträgliche Berichtigung oder Aenderung
der Adressen kann nicht entsprochen werden. Ohne Ver¬
bindlichkeit für die Heeresverwaltung und auf Gefahr des
Absenders sollen aber unanbringliche Pakete jeglichen Ge¬
wichts und Frachtstücke nach bestimmten Militär -Paket-
depots in die Heimat zurückbefördert werden, soweit ste
nicht öen Vermerk tragen : „Falls unanbringlich , zur Ver¬
fügung der Truppe ".

Zurückgelangende Pakete werden dem Absender wieder
zugestellt. Dieser hat das Rückporto (Ziffer 3) oder die
Rückfracht— nebst öen bei der Rückbeförderung entstehenden
Post- nnd Eisenbahnnebengebühren sowie etwaigen Zoll¬
kosten— ab Paketdepot zu tragen , sofern er den vorstehen¬
den Vermerk nicht gemacht hat. Bei Verweigerung der
Annahme, oder wenn der Absender nicht ermittelt werden
kann, werden die Pakete usw. zugunsten der Abnahmestellen
für freiwillige (Liebes-)Gabcn verwertet . Verdorbene
Waren werden vernichtet.

14. Privatsendungen vom Feldheer zur Heimat, für die
im übrigen die Vorschriften in Ziffer 7 bis 11 und 13 Abs.
1 und 2, Satz 1) ebenfalls gelten, werden vom Truppenteil
des Absenders aus ihren Inhalt geprüft und müssen den
mit Dienststempel und Unterschrift eines Offiziers beschei¬
nigten Vermerk tragen : „Beförderung zugelassen . Diese
Sendungen sowie das Feldgepäck verwundeter oder ge-,
fallener Offiziere usw. werden dem zuständigen Armee-
Paketdepot zugeleitet und hier , mit den nötigen Begleit¬
papieren versehen, je nach Gewicht der Post oder Eisenbahn
zur Beförderung übergeben.

Wegen der weiteren Behandlung gelten die Vorschriften
der Ziffer 13 Absatz2 nnd 3 sinngemäß) eine Verwertung
der Privatsendungen vom Feldheer als Liebesgabe findet
bei AblieferunaSbiuäernisscn erst statt, wenn der Absender
nichts anders verfügt. Das Militär -Paketdepot ist berech¬
tigt , bei öen nicht mit der vorgeschriebenen Bescheinigung
versehenen Sendungen den Inhalt zu prüfen und ste an¬
zuhalten.

15. Der Obersten Heeresleitung , deren Arm-<"'ruppen
und der Heeresverwaltung bleibt jederzeit Vorbehalten, die
vorstehenden Versandbedingungen zu ändern , insbesondere
auch die dauernde oder vorübergehende Einstellung oder
Einschränkung des Privatgutverkehrs nach und aus dem
Feld anzuordnen.

Fürdie Truppen auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz können vorläufig Privatpakete
und Privatfrachtgüter nicht angenommen
werden . Der Zeitpunkt hierfür wird noch
bekannt gegeben.

Königliches Kriegsministerium.

32 . Gabenverzeichnis.
■» " - di- 8 .. « » . «. d-r — Sä  Sffifffcr

Baronin d'Ablaing 300 Ji.
Balling 30 Jt — Staatsanwaltschaftsrata. D. Benner-

scheidt 100 Jt — Durch das Bankhaus Marcus Berls u. Cie.
gingen ein: Geh. Bergrat Ncustein 500 M.  General von
Lenke 50 Ji. Oberstleutnant Winter 20 JI. Frau Oberst¬
leutnant Winter 10 JI,  Konsul E. Gradenwitz 100 Ji  —
Frau von Bergmann 100 Ji — 30 Proz. der Bücher „Aus
großer Zeit" 1.28 Ji.

Frau Charlotte Cassian-100 Ji.
Durch die Deutsche Bank gingen ein: Lanögerichts-

direktor Neizert 100 Ji — General von Dewitz 50 ^ —
Durch die Dresdner Bank gingen ein: Dr. Grah 50 Ji.

E. SB. 50 Ji — SB. Erich (6. Gabe) 100 Ji.
F. W. S . 100 JI — Fräulein Marie und Susanne

Feigel (7. Gabe) 200 Ji — Lanögerichtsrat Dr. Follenius
(3. Gabe) 50 Ji — Verlag Frauenkapital Berlin 18.50 Ji.

Frau H. Göbel 200 Ji — A. W. Göbel 200 Ji.
Traugott Heydenreich(7. Gabe) 50 Ji.
Fräulein Ihm 70 Ji — Fräul . Jrle 50 Ji — General¬

arzt Dr. Jarosch (5. Gabe) 20 Ji.
K. B. 100 Ji — Walter Willms und Paul Knapp (aus

Theaterstück an Kaisers Geburtstag) 2.10 Ji — y. Koch
(für die Krieger im Felde) 20 Jt — Durch Herrn Kubach
(von Vortrag in der Aula) 60 Ji.

Rechtsanwalt Dr. Landsberger(aus einer Privatklage)
8 Ji — Familie Lange. Crefeld (für Skatgewinn) 6 Ji  —
Kommerzienrat Rudolf Langenbach 300 Ji.

Frau von Maltitz-Send 100 Ji — Major a. D. Marx
20 Ji — Rechtsanwalt Marxheimer (Buße aus einer Pri¬
vatklage) 75 JI — Mehrerlös aus einem verfallenen und

> versteigerten Pfände 1.45 Ji — August Merz 10 Ji
I . Müller 5 M — Münzert, Klarental 10 Ji.

Rentner Emil Peipers (7. Gabe) 100 Ji — E . Plamn
50 Jt — Aus Postkartenverkauf5 Ji.

Frau Quentel 100 Jt  Fräulein Quentel 100 Ji.
Amtsgerichtsrat Redlich 20 Ji — Fräulein Rhoden

(Februarrate) 10 Ji — Frau Robinson(2. Gabe) 30 Jt.
SB. u. A. S . (aus Anlaß des 70. Geburtstages) 12 Ji

— Sammlung durch Frau Rittmeister Schräder: Frl . Loß-
berger 3 Ji,  L . Henrich3 Ji,  M . Schönholz2 Ji,  Gebr.
Baum 10 Ji,  G. Herzig1 Ji,  Theod. Werner 10 Ji.  Unge¬
nannt 10 Ji,  H. Roemer3 M,  Knaus 3 Ji,  I . Hertz 10 Ji,
M. Schräder1.50 Ji,  M . Wittgenstein1.50 Ji,  Frl . Beutc-
mann 3 Ji,  Frau Ebensen3 Ji,  Frau Heutzer3 1 , Frau
Tbcis 1 Ji,  C. Gasteicr2 Ji,  Minor 2 Ji,  Karl Hack3 Jt,
F. Groll 5 Ji,  Weigand1 M,  Hattemer 3 Ji,  G . Gottschalk
2 Ji,  L . Zintgraff 3 Ji,  Blum 5 Ji,  Frau Meyer 3 Ji
— Gustav Seibert 25 Ji — Justizrat Dr. Seligsobn (aus
einem Vergleich) 250 .M— Aus einem Skatgewinn (durch
Herrn Schell) 4 Ji — Frl . von Soden 10 Ji — Frl . Schäfer
aus Cincinnatti-Ohio 12Ji - Herr u. Frau Scheinert(3. Gabe»
30 Ji — Schieösamt (von einem schiedsmännischenVer¬
gleich) 8 A — Pfarrer Schräder (8. Gabe) 20 Ji.

Tettweiler (für die Angehörigen der Krieger) 10 Jt.
Professor Usener(7. Gabe) 200 Ji.

Konsul Vollmar 50 .ii — Von den Schülerinnen der
Schule Nochern(für die Hinterbliebenen) 6.35 Ji — Durch
den Vorschuß-Verein gingen ein: I . Riedl 10 Ji,  Lor.
Allendorf5 Jt,  Frl . Elise Schellcnbera3 Ji.

v SB. (6. Gabe) 3 Jt — Wegen Horst 10 Ji — Wies¬
badener Tagblatt-Sammlung 180 Ji — Wiesbadener Tag-
blatt-Sammlung 145 Ji — Wiesbadener Tagblatt-Samm-
lung (für die Truppen) 5 JI — Durch die Wiesbadener
Zeitung gingen ein: von der Tafelrunde „Pariser Hos" (für
die im Felde stehenden Krieger) 60 Ji,  van Hoffs1 Jt,  Her¬
mann Konovka5 Ji — Charlotte Wißmann 100 Ji.

Wertvavier: K. B. Obligation der Stadt München-
Gladbach über 300 ,ä  ä« SH  Proz . mit Zinsscheinen.

Einnahmen am 6. Februar 1915
Einnahmen am 8. Februar 1915
Einnahmen am 9. Februar 1915
Einnahmen am 10. Februar 1915
Einnahmen am 11. Februar 1915
Einnahmen am 12. Februar 1915
Einnahmen am 13. Februar 1915
Einnahmen am 15. Februar 1915
Einnahmen am 16. Februar 1915
Einnahmen am 17. Februar 1915
Einnahmen am 18. Februar 1915
Einnahmen am 19. Februar 1915
Einnahmen der vorerwähnten Banken

480.— Ji
603.— Ji
167.60 Ji
178.— Jt
561.45 Ji
619.— Ji
366.10 Jt
545.— Ji
379.— Ji
60.— Ji
30.— Jt

209.50 Ji
848.— Ji

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 842 669 .95 Mk.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eme kurze Notiz an

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Friedrichstraße 27, 111.
Wir bitten dringend um weitere Gaben.
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M «wr
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(8. Fortsetzung .) ' (Nachdruck verboten .)
„Warst du das , Franz ? — Nun ? — Hast du nur den

traurigen Mut zu höhnen und nicht auch den, zu bekennen ?"
„Wenn du das so genau wissen willst , also : ich habe

das gesagt ."
Franz Bloßseld blickte heimtückisch den Riesen von

unten ' herauf an . Dann fuhr er lauernd fort : „Wenn du
noch mehr hören willst , du brauchst das nur zn sagen . Wir
lassen uns von dir nicht imponieren . Und wenn du noch
einmal so groß wärest . Wir tanzen , mit wem wir wollen ."

„Franz , das habe ich dir und auch euch (zu den andern
gewendet ) noch niemals verwehrt und werde das auch nicht
tun . Aber ich bitte auch, mich tanzen zn lassen, mit wem ich
will . — Uebrigens . seid ihr alle einer Meinung mit Franz ?"

„Nee ", sagte Max Börstel , „wir alle wollen unsere
Kirmes feiern und uns nicht zanken oder gar noch mehr.
Aber Franz hetzt fortwährend gegen dich. Detz konnte dich
früher schon nicht leiden , weil du ihm bei der Eva im Wege
bist, und jetzt versucht er , dir allerlei Schlechtes nachzureden.
Fritz Beck und den Dicken hat er schon auf seiner Seite.
Aber die sollen 's lieber bleiben lassen, Zank anzuzetteln.
Wir anderen wollen Ruhe , nnd dir kann keiner etwas nach¬
sagen . Und wenn Eva mit dir tanzt , ist das ihre Sache , das
geht keinen etwas an ."

„Ich danke dir , Max , für deine gute Meinung . Ich stehe
jedem Rede und Antwort . Aber hinter dem Rücken mich
schlecht zu machen, das ist feige , Franz Bloßfeld ."

„Feige ! Hähä , vor dir mich fürchten , hähä , du wärst mir
der Rechte. Wohl weil du jetzt Unteroffizier bist ? Du bist
doch nur Arbeiter , trotz aller Gurkcnschalen . .

Ruhig ging Karlernst auf ihn zu . „Bloßseld , ich habe
mir das alles vorläufig in Ruhe angehört . Aber merke es
dir , noch einmal diese Worte und du bekommst einen Denk¬
zettel von mir , daß die Kirmes für dich vgrbei ist. Es ist
mein Ernst , und du weißt , ich werde fertig mit dir und mit
ein paar anderen zusammen ."

Ruhig verließ der Unteroffizier den Schankraum . Die
Zeit war über dem Streit rasch davongecilt . Nun war Karl¬
ernst Heimburg auch die Lust zum Tanzen vergangen . Und
weil ohnehin bald die Abendbrotpause zu erwarten , ging
er nach Hause , jedoch nicht, ohne sich vorher von Eva zu
verabschieden . Diese wandte sich ihren anwesenden Eltern

zu, um vorerst den Tanzboden auch nicht wieder zu betreten.
Den Streit hatte Eva zwar nicht gehört , doch merkte sie es
dem Kürassier an , daß etwas vorgefallen und dieser Verdruß
gehabt hatte . —

Das Abendessen zu Hause verlief für Frau Heimburg
und ihren „Jungen " in trautester Harmonie . Nach dem
Essen sagte der Sohn , daß er gern den Abend bei ihr bliebe,
woraus sie mit Freuden einging.

Eva entschuldigte sich ihren Eltern gegenüber mit Kopf¬
schmerzen und ging ebenfalls nicht wieder in die Schenke.

Bloßseld und seine Frennde , Fritz Beck und der Dicke,
waren schon gegen 11 Uhr soweit betrunken , daß sie, damit
der Tanz nicht noch mehr gestört würde , nach ihren Be¬
hausungen gebracht werden mußten.

Am dritten Kirmestage , der in landesüblicher Weise
gleichfalls noch durch fast völlige Arbeitsrnhe begangen
wurde , war von 6 Uhr abends ab wieder Konzert der Orts¬
kapelle und darauf Ball , der mit einer Polonaise eingeleitet
wurde . Karlernst tanzte diese, wie vorauszusehen , mit Eva.
Vorher aber hatte sich Franz Bloßseld von dieser wieder
eine Absage geholt . Nun tanzte Franz absichtlich nicht mit.
Aber beim jeweiligen Umgang lachte er höhnisch auf und'
kehrte sich mit seinen Kumpanen der Wand zu , wenn Karl¬
ernst mit Eva in ihre Nähe kamen . Zuletzt fiel das Be¬
nehmen natürlich allen Tänzern auf . Karlernst blieb ruhig.
Er beachtete weder seinen Rivalen noch die beiden anderen,
zu denen sich noch ein dritter Radaulustiger gesellt hatte . —

Bei einem späteren Tanze , einem Rheinländer , als der
Kürassier beim Hin - und Herwiegen Evas liebliches Ge¬
sicht so recht glückstrahlend auf sich gerichtet sah, fragte er
sie plötzlich:

„Eva , hast du mich lieb ?"
„Ja , Karlernst , ich habe dich lieb , von ganzem Herzen,

schon seit unserer Schulzeit . Ich habe auf dich gewartet
die Jahre hindurch , und ich hätte auf dich noch länger ge¬
wartet , denn ich wußte , dn Hast mich auch lieb ."

„Oh , Eva , was machst du durch deine Worte mich glück¬
lich. Ich kann freilich erst heiraten , wenn ich Sergeant
geworden bin . Und das dauert noch einige Jahre . Viel¬
leicht auch dann noch nicht ! — Doch, was tut uns das ? Wir
sind noch jung , ich 23, du 19. Wir haben uns jetzt und
nichts soll uns wieder trennen ."

Zärtlich , doch so, daß die Anwesenden nichts bemerken
konnten , zog er sie an sich.

„Ach, Karlernst , wie bin auch ich glücklich. Wird auch
deine liebe Mutter mit mir zufrieden sein ?"

„Meine Mutter , du Liebe ? — Natürlich ! — Kann sie

sich denn eine bessere Tochter wünschen , als du es bist?.
Jetzt sogleich gehen wir zn ihr und melden ihr unser Glück.
Sie soll sich mit uns freuen ."

„Karlernst , bitte , nicht jetzt. Sieh , die Leute werden
schon aufmerksam auf uns . Komme morgen früh erst zn
uns . Meine Eltern haben dich gern . Sie werden dich nicht
abweisen , und dann gehen wir zusammen zu deiner Mut -,
tcr ."

„Wie du willst , mein Lieb . — Aber zum Tanzen habe
ich jetzt nicht mehr viel Lust. Was meinst du ? Ich bringe
meine Mutter nach Hause , die mich schon vor einer halben
Stunde darum bat . Du setzest dich einstweilen zu deinen
Eltern in die Gaststube,' dorthin komme ich dann später
nach. Wir machen die Kaffeepause noch mit , und hinterher
begeben wir uns auf den Heimweg ."

„Gern , Karlernst , du hast dann gleich Gelegenheit , zn
sehen, wie hoch dich meine Eltern achten."

Evas Vater war ein Kleinbauer und ein im ganzen
Dorfe geachteter Mann . 30 Morgen Land hatte er unterm
Pflug . Von dessen Ertrage ernährte er recht und schlecht
sich, seine Frau und seine vier Kinder , die freilich alle tüch¬
tig mitschaffen mutzten.

Als Karlernst die Gaststube betrat , sahen alle wohlwol¬
lend auf den stattlichen Soldaten . Herr Dollen rückte noch
einen Stuhl an seinen Tisch, wo der Kürassier Platz neh¬
men mußte . Bald war ein Gespräch im Gange . Die Bau¬
ern waren fast ohne Ausnahme Soldaten gewesen , und
deshalb bildete das Militärleben zunächst den Unterhal-
tungsstoff . Karlernst erzählte vom Reiten , vom Fechten
und Schießen . Er nannte die Namen seines Rittmeisters
und der anderen Vorgesetzten , und die Bauern gaben Er¬
lebnisse aus ihrer Soldatenzeit zum besten.

Da ertönte vom Saal herunter das Signal zur Kaffee¬
pause . Alles schritt nun zur Tafel , die in der Mitte des
Saales ausgestellt worden war . Alle Gäste , in erster Linie
die Tanzpaare , nahmen daran Platz , so daß die Gaststube
fast gänzlich ausgeräumt wurde.

Die Frauen leerten ihre Strickbeutel , die heute als
Aufbewahrungsplatz für Kuchen und dergleichen dienten,
und bald standen auf der Tafel zwischen duftenden , großen
Kaffeekannen und einem Heer von Tassen Berge von Kir¬
meskuchen und anderem Gebäck.

Den Kaffee lieferte , altem Herkommen entsprechend , der
Wirt kostenfrei.

lFortsehung folgt .!

Uleine ünzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten
3u vermieten

[53immer
Babnhofsir .9,1.. 5Zim . sof.od. tu.

Näh. b. Noll. Zig.-Gescb. 5088

14 IiM mer!
Dotzbcimer Str .80.schöne4-Z!m.

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Räb . Parterre . 5004

Helcnenstr. 14. 2., 4 Z„ K., evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Kaiser-Fricdricki-Ning 4. Part .,
4 Zimmer u. Zubeb. zu verm.
Zu erfragen 1. Stock. 5084

Sck>arnhorstttr .19. Vordb.,4 Zim.
Küche. 2 Ballone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5006

SchlichterstratzeU/
große 4-Zimmer -Wolmnna z.
1. Avril 1915 zu vermieten.
Näheres daselbst Erdgeschoß.

3 Zimmer
Dobdeimcr Str . 98. Vöb.. schöne

3 Zim.. Küche, Keller sof. z»
verm. Näb. 1. Stock I. >2064

Große, frbl . 3-Z.-Wol,n. m. Gas.
evtl. m. Hausaarten , vrcisw . z.
vm. Räh. Feldsir. 8. 1. 5059

Hellmunbstr . 45, 3.. gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Hönbach. 5074

Hermannstr . 17. 8 Zimmer u. K.
so>. od. spät, zu verm. 5011

Hermannstr . 19, 3Z., GaS. Kios.i.
Abschl.,400M., 1.4.z,verm. N.P.5.7Ö37

Karlstr 38. Mtb . 1 . 3 Z u K.
al. ob. io. Näü. Mb . 1. -MS

Klciststr. 15. sch. 3-Z.-W,.1.St .v.l.
4. 15. N.Wielandstr . 13, P.l. »>„,

Lehrst.. gr.u.kl.abg.3-Z.-W.m.Zh.
z.u . N.Lehrstr.14b.Wci>. fS510

Oranicnttr . 35, Vüb. Pt .. 3-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
ver 1. Avril zu verm. f.3527

Rödcrttr . 27. Bdb. 1.. kl. 3-Z.-W.
360M. z. v. N. Bdh. l . r . f3423

2 Zimmer

d̂ He'ditr . Htb.. 2Zrm .. Küche u.Keller sofort zu vermieten.
Nab. Adelheidstr. 93,1.  5014

Aölerstr . 73. Pt ., 2 Zim. u. Küche
aus 1. Avril._ 5075

Dotzbcimer Str . 98. Mtb.  u. H.
schöne 2 Zim., Küche. St. iol.
». v. N. Vdb. 1. St . l.  U716

Dotzh.Str .101,2Z..K..G..iof. 5077
Dotzbeimer Str . 105, mod. 2=3 ..

Wohn. i . Mtb u. Stb . billig
zu vermieten.  12074

Nrabenstr .3»,2- 3Z.,K..G.sof .S!7-j
Sägerstr .13,2 ' Z.-W.a.1.4. f.3519

Karlstr . 36. Stb .. Fröl. 2-Z.-W.
im Abschl. kok. od. sr. N. B. 1.

11820

Kirchg.19.Htl>..2 Z..Küche, f.3518
Kcllerktr. 10, Mans.-Wolm.. 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näb.
1. Stock links. 5048

Lebrstr.14. Ms.-W. i.Ablchl.LZ .u.
K.v.l .Avr.z.v. Näh.I .St . f.3444

Platter Sir . 8. 2 Zim.. Küche. K.
n.Maus.,Telef.v. 1.Avril . soc«

Rauentkalcr Str . 9. Stb .. 2.-Z .»
W. kos. z„ vm. N. Röb. 1. r.

_ _ _ 12018
Römerbcrg8,2 Z.u.K.z.verm.AM
Scharnhorststr . 19. Hth.. 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 5053

Sedanstr . 3. sch.gr.Mans.°W..2Z.
Ik.K.sos.od.sp.z.vM.Näb.Pt . 5024

Stcinggsse 18. Bdh. Dachwohn..
2 Zim. ii. Küche  vm . f3425

Walramitr . 35, a. k>. Einser Str .,
2 Zimmer und Küche. Hinter-
bans , zu verm ieten. 5064

Wielaudstr .12,H..2 gr. Z.m. Znb.
sof.od.sp.z.vm. Näh.das.od.Hall-
garter Str . 4. »8993

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb. Äorkstraße 29. 3. I,Gräber.

fl Zimmer
Dotzh.Str . 169,1gr.J ..K.u.K. 5027
Fcldslraßc 1,1 . Mans.-Wobmmg

sofort 5it vermieten.  5062

Feld str. 8. 1 Z.. Küche,Kell.,Gas,
15 M. man. f. kl. Familie ans 1.

!■)z. um. N. Bdh. l . St . 5081

Helenenstr. 17, Mans.-Zim., K. it.
Stell, a. verm. N. Bdb.l .St . 5080

Hellmundst.3I,H.,Z., K..15U.19M.
_ 57552

Hellmunöstr. 54, sch., hzb. Zim.
sos. z. vm. Näh. Part . 0.7522

Kirchg.19. leere hzb.Maus. 7.3517
Moritz». 47, M.D.. 1 Z. n.K. sooi
Platter Str . 8. 1 gr. Zim. n. gr.

St'nche auf gl. od. später. 5068

Riehlstr. 13. Htb . 1Z . u.K. 12 M..
sof. od. spät. Näh. Htb. P . 5052

Schachtitr. 21, Zimmern . Küche,
Dachwohn., zu verm. 5089

Möbl . Zimmer

Meichftr. 21,1
schön möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame zu verm., eventl.
mit Mittagstisch. 5072

Goebenstraßc 32 , 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Montzstrahe 7. 3. 12887

Bl lMiet -Gesuche
Einruh kinderk.Ehev s. 2-Z.-W

mit Zubehör. Näh.Mauritius¬
straße 5 im Bureau . f2530

Ein Garten od. Ackeri. ö. Nähe
der Platter Str . gesucht. Näh.
Platter Str . 22. 3. l. 73536

j| | j Stellen finden ! j

WeilSMtMSdM.
Ecke Dotzhclmen«. Tchwalbachcr Str,
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr, 573, 574«, 575,
lNschöruck verboten.)

Offene Stellen:
Mönnl . Personal:

2 Gärtner.
3 Eisendreher.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschlosser.
1 Maschinist.
1 Heizer.
1 Feuerschmieü.
3 Hufschmiede.
1 Wagner.
1 Küfer für Kellerarbeit.

10 Maurer.
2 Tapezierer.
2 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
1 Bauführer.
1 Herrschaftsüiencr.
5 Hausburschen.
1 Stutscher.
2 Fuhrleute.

Kaufm. Vrxsonal:
Männlich:

1 Bnchbaltcr f. Weingroßhöl.
1 Korresv. s. Französ. lWeinj
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Verkäufer für Kol. u. Del.
l Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
1 Ankenbeamter f. Spedition.
1 2. Buchhalter für Spedition.
1 2. Kontorist für Spedition.

Weiblich:
1 Verkäuferin f. Delikatessen.

Haus-Personal:
1 Kindcrsrünlein.
1 Jungfer,

10 Alleiumäöchen.
3 Hausmädchen.
4 Köchinnen,

Galt- und Schankw.-Personal:
Männlich:

1 Buchhalter.
2 Saalkellner.
2 junge Köche.

' 1 Penüonsdiener.
1 Meüervutzer.
3 Küchenburschen.
5 Hoteldicner.
1 Hausburschc für Rest.
2 Littiungen.
1 Patissier.

Weiblich:
2 Weißzeugnäherinncn.

12 Küchenmädchem

Tüchtige Maschinenformer,
tternmacheru. Taglöhner

gegen hohen Lohn sofort gesucht. 268

Kheinhütte<5. m. b. k).
vormals Ludw. Beck & Cie. Biebrich am Rhein.

IMännliche

Adam Opel
Motorwagenfabrik
RüsselsheimMa;

sucht

bei gutem Lohn tüchtige
Schlosser

Dreher
Revalverdreher

Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

Werkzeug-
und Maschinen¬

schlosser
Rastenmacher

Spengler
Sattler

Schmiede
zum sofortigen Eintritt.

V . F.100 ,

AI.Porzellan-u.
Mchacker

gesucht für dauernd.
Hofspediteur L. Rettcnmaycr,

F.99 Wiesbaden.

finden zw. 16. Mürz bis halben
Avril lohnenden Verdienst bei
Möbeltransvoricn.

Vorausamnelduugeu an Hoi-
speditenr L. Rettenmaner , Wies¬
baden. Nikolasitraßc 5. F.98

Erster Schmied gesiichl
militärsrei . ver sofort in meine
Hufbeschlag-u.Wagenrevaratnr-
schmiede. Sosspediteur L.Rcttcn-
maver, Wiesbaden . F101

Sin Lehrling 73502

m. gut. Sämlzeugn . a. Ostern ges.
v. d. Eiscnwarenbdlg . Hch. Moli
Wcvganbt, Ecke Weber- u. Saalg .

Maler -Lehrling s. Jos . Müller
Kleiststraße 13. f. 3822

Stellen suchen

sweiblichel
Aeltere alleinstehende Frau,

tüchtig in Küche und Haushalt,
sucht Stelle ; , selbstänö. Führung
eines kl. Hausb . Off. u. Le. 162
Sil . 1, MauritiuSstr . 12. f3529

Besseres Mädchen|
mit guten, lanjähr . Zeugnissen,
das gut bllrgerl . kocht, sowie im
Haushalt tüchtig, s. bis 1. März,
auch etwas spät, hier in nur bess.
Hause dauernde Stelle . Off. u.
A. 731 a. ö. Geschäftsstelled. Bk

Kapitalien sW

M 000 Mk in kl. Darlebn -an
, " "" E . solvente Personen
tauch Frauen ) auszulciben durch
,rinanz .-Büro , Karlstr . 18. Pt.
Svr . 10—12. 2i/ü—6 Uhr. Sonn¬
tag 10- 1 Uhr. Rückv. f. 3537

Uauf -Gesuche
Zahle höchste Preise für alte

künstliche Gebisse, für Stück bis
20 M. Nur Dienstag d. 23. Febr.
von 9—1 u. Z—6 Uhr im Hotel
Einhorn . *9023

Guterbalt . Klavvwagcn mit
Verdeck zu kaufen gek A. Jörg,
Biebrich. Kaiscrftr. 43. »9032

Zu verkaufen!
„ Vcrsch. Betten 15-40. Klciöcr-
schrke.8-22. vcrsch. Waschkomm..
Vertiko, Tische, Stüchciicinrichtg.,
Schreibtisch, fast neuer Sckretä-
40 M. Frankcnstr . 3. 1. b.7551

berrsckt jetzt nach
getragenen

Wersoldie zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nadiriditen anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

UIHIIII
^Konffrmanben -Sticirl . f. neu.
Nr. 37, f. Mädchen, bill. z. verk.
Hermannstr. 7. Hth. 1. Stock

1 sehr guterhalt . Brennabor-
Kinderwagen f. 20 Mk. zu verk.
Wielanöstratze 18, P . l. 7.3535
Komvl.30-llam. Azetylenapparat
il. 4Vs-vierd .Benzinmotor bill. b.
J .Ebel, Holzheim, Kr.Unterlahn.
_ *9033

Eleg. schwarzseid. Kleid lneu)-
seid. Bluse u. Wollbluic, Iraner"
halber sehr billig zn verkaufen-
Wielandstr . 18, P . links, f.3584

Schwarzes und blaukarirrtes
Jackenkleid, blauscidenes u. sch.
Chiffoiikieidi. Auftr . bill. z. verk.
Schwalbacher Str . 10, 1. *2538

Neufundländer
23U Jahre, sehr wachsamu. treues
Tier , auch für Billcnbesitzcr als
Wachhund sehr gut geeignet, ist
billig zu verkaufen Ellenbogen-
gasse 9, 2. r . f3521

n  verschiedenesI>D

WieSMnsübMiiz
von Tafelgeräten

aller 5lrt
führt zwecks Ausnutzung der
galvanischen Abteilung jetzt
billigst ans b. 752

Neuwied a. Rh.

Alle SchreibW-lschMM repariert
Müller , Hellmundstr. 7. *9011

tlonio 75 Pf«, per FM
garant . reiner kostbarer 0034

Bienen -Schleuderhonig
in netto 5- n. 9-Pfund -Büchsen
zn 4 M. und 6.80 M. frei Haus
Nachnahme. Bin seit Jahren
Lief. v. Anoth., Drog.-Gcschäftcn
Fcrd . Paltzcr . Rh. Honig-Vers.

Köln Älcttcnbcrg 18.

Gartenkies
blaa -vicissen B747

praditv. unvergängliche Farbe
Beloukies nnd Sanersand billipL
Off. nebst Muster zu Diensten.
Rhein.- \assanisehe Gesellseiiaii
Laurenburg a . d . Lahn.
Nährsalz -Düiiger, gern.. K
Futzbodcnöl Sch. 55 Pfg., K
Bernsteinlack. Kilo 1.50 M.,
Stahlsvänc , Pak. 23 Pfg.

Earl Zitz,  Grabenstrabe 30.
^KBsisn-.?̂ w»m*' amxi7Txx--AnnxsTBnrMMjmM*arv*mwmmmm

[■ Il

Jagdhund
brau », zwischen Ehlhalten mit.
Heftrich entlauf . Nachricht und
Tcteion 809 Wiesbaden oder
Karte n. Manritiusstr . 12. 73538
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An die Bewchier itÄadens!
Tî iiiiiriiiiiUiidiiiiiiiiiuiAii^̂ iiiiiiiiintMiiiniiiHniiiiiiiiiiiiiiiuiiiüiiiüiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiMMiiiiiiiiiHtiiiiitiiiiiiiiuiuiiiiiiiiimtiiiiiiiii. . . .

Unsere Männer , Söhne und Brüder stehen in hartem Kampf um die
Ehre des Vaterlandes , um deutsche Art und deutschen Boden einer weit
von Feinden gegenüber.

E§ gilt ihnen ihre Entbehrungen erleichtern helfen, ihnen unsere
Liebe und Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen.

Es gilt der alleinstehenden Mutter zu gedenken,deren einzigster Sohn
und Stütze für uns sein Leben einsetzt, der allein zurückgebliebenen Frau,
der Kinder, um deren Schicksal der Vater im Felde sich nicht bangen soll.

Daran denkt und sucht einmal in Euren Kisten und Kasten, wieviel
unbrauchbares altes Gold unb Silber liegt bei zahlreichen
Familien oft vergessen im Rasten . Gebt öiese Stücke dem
Noten Kreuz , und manche Not kann gelindert werben.

Nicht Eure lieben Andenken, nicht Stücke von hohem persönlichen
werte wollen wir haben, sondern nur , was zwar von wert ist, wohl aber
entbehrt werden kann zum wohle des Vaterlandes . Tauscht es ein gegen
eiserne Erinnerungszeichen

Oie protektorin der Ureiskomitees vom Roten Rreuz: Kau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Die Vorsitzenden des Ureiskomitees vom Roten Ureuz:

ttammerherr von § chenck ttrebs Geh . Oberfinanzrat Dr . Gläffing
Polizeipräsident Generalleutnant z. D . Gberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden.

Justizrat Dr . alberte
Stadtrat Wilhelm Krntz
Generaloberarzt Dr . Baehren
Geh . Kommerzienrat Ed . Bartling
Kommerzienrat Jos . Baum
Rechtsanwalt Dr . Bickel
Beigeordneter Borgmann
Pfarrer Diehl
Frau Dr . Oqckerhoff
Kurdirektor von Ebmeqer
Generalarzt Dr . Edler
Konsistorialpräsident Dr . Ernst
Frau Konsistorialpräsidentvr. Ernst
Frau Baronin von Lichendorss

Stadtverordneter Zink
Konsul a . D . Fritsch
Dr . phil . Franz Geueke , Hauptschriftleiter
Apotheker Heinz Gorrenz
Fräulein Mathilde Grotzmann
Bernhard Grothus , Hauptschriftleiter
fl . Hegerhorst , Hauptschriftleiter
Dr . med . Heile
Kgl . Landrat Kammerherr von Heimburg
Frau von Hochwächter
Pfarrer Dr . Hüffner
Gberbürgermeister Dr . von Jbell
Rechtsanwalt von Ibell

Dr . med . Jungermann
Geh . Regierungsrat Professor Dr . Kalle
Landwirtschaftsinspektor Keifer
Stadtrat Heinrich Klett , Kapitänleutn . a .v.
Landeshauptmann Krekel
Sanitätsrat Dr . Lande

Pfarrer Lieber
Oberstleutnant z. v . von Lundblad
Kontre -Rdmiral Freiherr von Lqncker
Regierungspräsident von Meister
Frau Regierungspräsident von Meister
Fräulein agathe Merttens
Sanitätsrat Dr . a . proebsting

Frau Dr . Reben
Freifrau von Ricou
Fräulein Marie von Boeder
Baron von der Nopp
G. Runken
Dr . med . Gustav Schellenberg
Frau Polizeipräsident von Schenck
Hotelier Schwarze
Dberregierungsrat Springorum
Rentner albert Sturm

Professor Unzer
Frau Major Wilhelm!
Regierungsrat wittich.

Folgende Mitglieder des Vereins der Juweliere , Gold - und Silberschmiede Wiesbadens erklären sich bereit , Spenden
gegen Quittung und Uebergabe eines eisernen Erinnerungszeichens in Empfang zu nehmen : Wilhelm Altstadt , Mühl-
aasse 17 , Herm . vlumer , Rirchgasse 38 , Carl Ernst , Langgasse 26 , Julius Fuchs , Rleine Ringstraße 5 , G . Gott¬
wald , Faulbrunnenstraße7, I . k). Heimerdinger , Wilhelmstraße 38, Julius kZerz, Webergasse3. Ehr . Mee,
häfnergasse 13 , F . Loch , Wilhelmstraße 50 , Jos . Lutz , Raiser -Friedrich -Platz 1 . L . Pomy , Taunusstraße 26 , Julius
Nohr , Neugasse1, F. Schäfer , Bärenstraße1. L̂ug . Schwanefeldt , Wilhelmstraße 28.
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Königliche Schauspiele.
Montags 22. Febr ., abends 7 Uhr:
82. Vorstellung. Abonnement SB.

Gogcs und sein Ring.
Eine Tragödie in k Akte» von

Friedrich Hebbel.
F» Szene gesetzt von Hr». Legal.
Kandaulcs, König von Lydien

Herr Evcrth
Rhoiwpe, seine Gemahlin

Frl . Tandy
Gygck, ein Grieche Herr Albert
LeSüia, Frl . Reimers
Hero, Frl . Doppelbauer

(Sklavinnen)
ThoaS, Herr Zollt»
Karna , Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlich u.
mythisch,' sie ereignet sich innerhalb

eines Zeitraumes von zweimal
vtcrnndzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Masch.-Ober-
Inspektor Schleim. Kostüml. Etnr .:
Herr Garderobe-Obcr-Jnsp . Geyer.

Ende etwa 8.SO Uhr.

Dienstag , 23., Ab. D: Undine.
Mittwoch, 24.,  Ab . St: Prinz Fried¬

rich von Homburg.
Donnerstag , 25., Ab. B : Der flie¬

gende Holländer.
Freitag , 28., Ab. 8 : Die Raben-

steinert«. (Neu ctnstnbtert.)
Samstag , 27., Ab. « : Hoffmann»

Erzählungen.
Sonntag , 28., Ab. B : Oberon. An¬

fang 6.30 Uhr.
Montag, 1. März, Ab. D: Wie die

Alte» fungcn.

Residenz -Theater.
Montag, 22. Fcbr ., abends 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Spielleitung : Rcinhold Hager.

Karl Theodor Hollmann, Ber.
lagSbuchhändler Willy Ziegler

Erich, sein Sohn, Leutnant bei
der Maschinengewehr-Abt.

Rudolf Bartak
Thea, seine Tochter Elsa Erler
von Römpell, Major a. D.« sein

Schwager Rud. Miltner -Schönau
Luise, seine Tochter Lori Böhm
Florenze, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Ji -lins Schachtelmeyer, Schrift¬

steller Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenbcrg, Bcr-

lagSbnchhändler Retnh. Hager
Klemens, dessen Sohn

Hermann Nejsclträgcr
Professor SchönchenGeorg Bierbach
Klinke, Prokurist

Max Deutschländer
Marnschka, Haushälterin

Roscl van vorn
Hacker, Obermaat bet ber

Kaiser!. Marine Herm. Hom
August, Bursch« bei Erich

Nikolan» Bauer
Ein ZeitungSverkäuser

Georg Bicrbach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfcrt

Reservisten usw.
DaS Stück spielt In einer deutschen
Handelsstadt in den Tage» der

groben Mobilmachung.
Ende »ach 9 Uhr.

Dienstag , W.: Die Bardare ».
Mittwoch, 24.: Heimat.
Donnerstag , 25.: Als ich noch im

Flügelklcibe.
Freitag , 26., abd». 8 Uhr: Iohan-

nisfeuer . (18. BolkSvorstellnng.)
Samstag , 27.: Der gutsttzende Frack.

(Neuheit.)

Walhalla (Kurtheater)/
Montag, 22. Fcbr^ abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abbs. s Uhr: BnnteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhelmcr Straße lg.
Montag, 22. Febr., abends 8 Uhr:

BnnteS Theater.
ESgl. abdS. 8 UhrHuteS Theater.

1
(Bonne esperance Herstal ),

die beliebteste Marke, in grosser Menge
259 angekommen . 1315

IKoltlenstMatMesillsM
mit beschränkter Haftung.

Hanptkontor Fernsprceli - Kr.
Bahnhofatr . 2 . 545 und 775.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von 4em Verfcehrsbnremi.)
Montag , 8S . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
i .bonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester,
Leitung : Herr Herm. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ins Feld, Marsch L. Stasny
2. Ouvertüre zu „Franz Scfau

bert “ F. v. Suppö
8. Alles oder nichts, Polka

E. Waldteufel
4. Terzett und Chor aus der

Oper „Der Freischütz“
C. M. v. Weber

6. Türkische Scharwache
G. Michaelis

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
7. Musikalisches Füllhorn,

Potpourri Krfil
8. Kaiser-Franz-Josef-Marsch

E. Strauss.

Abends 8 Uhr :
Abonnements -Koarert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulis“ Ch. Gluck
2. Duett aus der Oper „Der

Troubadour G. Verdi
3. Träume auf dem Ozean,

Walzer J. Gungl
4. Von Gluck bis Wagner,

Fantasie A. Schreiner
5. Miditation

J. S. Bach-Gounod
6. Ouvertüre z. Oper „Norma“

V. Bellini
7. Traumbilder, Fantasie

H. Ch. Lumbye8. Hohenzollern-Marsch
C. L. Unrath

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumerothal
Klrehgaase 3b.

Magen -Tabletten
nach Ge».San .-Rat Dr. Bachem ärztlich ervrobt und empfohlen
bei Sodbrennen , saurem Ausstößen,Uebelkeit, Magendruck nach
dem Essen, Blähungen , Verdauungsstörung und Appetitlosig¬
keit. Gr . Sch. 1.20, ki. Sch. 8» Pfg. in der Hirsch-, Löwen-.

.Taunus - und Viktoria -Apotheke. 207i6,

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung des Bunbesrats Vom 13. Febr.

1918 mit dem Beginn des 16. Februar 1615 sämtliche Hafer-
dvrräie — auch solche in geschrotenem und geauetschtem Zu¬
stande sowie Mengkorn aus Hafer und Gerste — beschlagnahmt
sind, wird die durch Bekanntmachung des Magistrats vom
10. dieses Monats angeorbnete Beschlagnahme hinfällig.

Die Wirkungen der reichsaesetzlichen Beschlagnahme weichen
Non den bereits bekannt gegebenen insofern ab. als daß die
Tagesration für ein Pferd auf anderthalb Kilogramm fest¬
gesetzt ist unö sich dieser Satz für die Zeit bis zum 28. Februar
1915 einschließlich um einen Zuschlag von einem Kilogramm
erhöbt. Außerdem dürfen Unternehmer gewerblicher Betriebe
ihre Vorräte trotz der Beschlagnahme zur Herstellung von
Nahrungsmitteln Verarbeiten: sie haben bis zum 6. jeden
Monats über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Ver¬
änderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der
Hecre sverpfleaung Berlin Anzeige zu erstatten . Vorräte , die
einen Doppelzentner nicht übersteigen, unterliegen ber Beschlag¬
nahme nicht.

Die Besitzer von geschrotenemoder geauetschtem Hafer oder
von Mengkorn aus Hafer und Gerste werden aufgeforöcrt , ihre
am 16. Februar 1915 vorhandenen Vorräte ungesäumt auf
Zimmer 42 des Rathauses anzuzeigen. 213/57

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
Der Magistrat.

Ziehung3., 4. u. 5. März

Kfilner Lotterie
5928 Gewinne und 1 Prämie

im Ge¬
samt¬
werte

von bl.
Haupt¬
gewinn
l.günst.
Falle

Haupt¬
gewinn

IW.

Eine
Prämie

700091
30000

1i 000
IlKplM 11, L°/ ° rr US M Porto und Liste
LUOC a WIi schied . lausend , W  m , 30 Pfennig extra.

hss£ NMADA BERUM W 8
ß ŝSa aSÄ Fricdrichstr . 193c.

In Wiesbaden zu haben bei: Rudolf Stassen , Bahnhof¬
strasse 4, Carl Cassel, Kirchgasse54, L. Rettenmayer,

Kaiser-Friedrich-Platz 2. 170,18

Infoige weiterer Einberufungen unseres
Personals zum Heeresdienst sind wir ge¬
zwungen , ab Montag, den 22. Februar d. Js.

den Schalterdienst auf
vormittags9-1Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume für

das Publikum geschlossen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

56/2 1320

Verlag für Börsen- und FinanzliteraturA.-6.
BERLIN W. 35 - LEIPZIG - HAMBURG.

Handbuch der Deutschen
Aktien-Gesellschaften.

Nebst einem Anhang:
Die deutschen und ausländ. Staatspapiere
sowie die übrigen an deutschen Börsenplätzen notierten Fonds.

Ein Hand - und Nachschlagebuch für Bankiers,
Kapitalisten , Industrielle , Behörden etc.

Band I:
Abschlüsse vom 31. Dezbr.

c a. 150 Bogen Inhalt
Eleg . gebunden Mk.30.—

Band II:
Abschlüsse vom 31. März,
30. Juni u. 30. September

ca. 120 Bogen Inhalt
Eleg . gebunden Mk. 24.—

Das „Handbuh der Deutschen Aktien-Gesellschaften“ hat
sich infolge seiner unparteiischen Berichterstattung über
sämtliche Aktien -Gesellschaften im Deutschen Reiche
(gegenwärtig ca. 5500) schnell eingeführt und ist
heute ein unentbehrliches Nachschlagewerk geworden.
Sind doch in den ca. 300 Bogen umfassenden beiden
Bänden ausführliche Angaben über die im Deutschen
Reiche existierenden Aktien - Gesellschaften aller
Branchen enthalten.

Der hauptsächlichste Vorzug des Werkes besteht
darin , dass es neben denjenigen Papieren , welche
an irgend einem deutschen Börsenplätze gehandelt
werden , auch sämtliche Gesellschaften (ca'. 3500), deren
Werte an keiner Börse eingeführt und über deren
Verhältnisse erwiesenermassen häufig sehr schwer
zuverlässige Mitteilungen zu erlangen sind , ausführ¬
lich behandelt.

Wir zweifeln daher nicht, dass mit dem neuen
Jahrgang sich der Abnehmerkreis wieder um ein
Bedeutendes vermehren wird.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie direkt von
Verlag für Börsen- und FinanzliteraturA.-G.

BerlinW. 35, Stegliizerstrasse II.
263/1322

S(cmfpaM02ß'
Mein Modeheft für Konfirmationskleider mit

Abbildungen der neuesten und ansprechendsten
Macharten wird nebst Beschreibung jedem Käufer
unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.
_ 226/2

3 Stück Lilienmilchseife, die beste Seife für die Haut . Laden¬
verkaufspreis 50 Pfennig per Stück, erhalten Sie vollkommen

umsonst
für

unsere tapferen Soldaten
)M Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder-

Gelds cheintasche
Preis per Stück Eine Mark 80 Pfennig

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste
Artikel, welcher bisher in Berlin verkauft worden ist. Jeder
zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche
verschwinden. Ein Verlieren der Geldscheine nunmehr un¬
möglich. Bisher Hundert tausende verkauft. —

Dieses Reklame-Angebot mit der Zugabe der 3 Stücken
Lilienmilchseife gilt nur bis zum 1. März d. Js.

Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung deS
Betrages von 1,50 Mark in Briefmarken , Einmarkschein,
per Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahme¬
sendungen trägt die erhöhten Portospesen der Besteller.
Irgendwelche Nachzahlungen sind nicht mehr zu leisten.

Selbst die Kosten für Porto nnd BerpaSnng
tragen wir auch noch.

Genaue Angabe der Adresse und Poststation re-, ist
-ringend nötig , da sonst bei der großen Masse der hier ein¬
gehenden Bestellungen leicht Jrrtümer Vorkommen können.

Deutsche Lederwaren-Zndustrie
Berlinw. 35. poisdamerstratzeJ00.
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den 24 . Februar er ., vormittags 11 Uhr

versteigere ich zwangsweise in Biebrich a . Rh -, Alte
Adolfshöhe , Wiesbadener Straße IO « r

17 Läufer -Zchweine
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Die Versteigerung findet vorausfichtttch sicher statt.
Wiesbaden , den 22 . Februar 1913 . *9036

Baui *, Gerichtsvollzieher , Körnersir . 3, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 85 . d. Mts . , vormittags soll in dem

Stadtwalde , Distrikt Würzburg , versteigert werden:
1. 169 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
2. 34 Rmtr . Eichen desgleichen,
3. 3000 Bnchen -Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner Straße
vor dem Restaurant Bahnholz.

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
213/56 Der Magistrat.

Sonnenberg . — Vergebung von Pflaftererarbeiten.
Zum Ausbau der Straßen im Pfahlerschen Gelände zu

Sonnenberg sollen folgende Arbeiten und zwar:
a) Beseitigung von Erbmassen,
b) Verlegen von Bordsteinen,
c) Herstellung von Rinnenpflaster.
d) Einbau des Gestücks,
e) Ausbringen der Decklage

au einen Unternehmer vergeben werben.
Schriftliche Angebote sind mit ber Aufschrift: „Pfahlcrschcs

Baugelände" zu versehen und bis zum Donnerstag , den 25. Fee
brnar , vormittags 11 Uhr bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Der Gemcinbevorstand behält sich eine Zufchlagsfrist von
10 Tagen sowie den Zuschlag unter den drei Minbestforbernden
vor.

Verdingungsunterlagen sind auf dem Bürgermeisteramt zu
haben.

Sonnenberg . den 19. Februar 1915. 218/4
Der Bürgermeister: Buckelt.

i
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